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3 is: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
Selene 1 % 10 H;: durch den Briefträger ins Haus 


—ä—— — 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


I Marineverwaltung und die Interpellation des 
Zentrums, den Eſſener Vorfall betreffend, zur 


der Plunkett entſandt war. Später trafen 
Flüchtlinge ein, welche berichteten, daß Plun⸗ 
tett mit Verluſten geſchlagen ſei. Nach weiter⸗ 


= Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- Verhandlung. 


; x . * hin eingegangenen Nachrichten iſt Plunketts 

| nement für die Monate M ai und 8 Truppe bis auf 37 Mann vollſtändig aufge⸗ 

8 Juni für die einmal tägli ch er⸗ Im Abgeordnetenhauſe rieben. Plunkett wurde von einer ſehr et 

u: fcheinende Stettiner Zeitung mit wurden geſtern zunächſt Rechnungsſachen ohne 5 r 

74 Pfg. Beſtelungen nehmen alle Poſt: Debatte erledigt, Dei ber zweiten Kenung Der Er hielt den Feind guricc, Bis er Teine Munk. 

anſtalten an, auch werden durch die be⸗ Vorlage wegen Vorbereitung für den höher ‚| tion mehr hatte und ließ dann ein Carrs for. 

| : 1 Verwaltungsdienſt entſpann ſich zu § 1 eine lesen und feine Truppe mit dent Bajonett 

E ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ Art von Generaldebatte, an der ſich die mean: vorgehen. Schließlich überwältigte der Feind 

1 gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 4 „ 1 das Corte und machte, außer den erwähnen 

wird bereits Abende ausgeben. (lie) Beteiligten, der Minifter des ngen wellen Nachricht befagt: Wei der Niederlage 

Die Redaktion. Frhr. v. Hammerſtein griff erſt bei der Spe⸗ 1 Cobb . 40 ge 

„ | 310 1di8fuifion au $ 3 ein, indem er wer eine die anliche Meldung aan find. mie 

„2 lllneunmonatige Vorbereitung im Suftizdienit| o Maximgeſchütze Verl u enden Ober 

Im Reichstag für ausreichend, aber auch die Verlängerung Cobbe hat in feinem L 8 220 M. 0 

8 auf 12 Monate für angängig erklärte. Bei ena 1000 Kamele: er glaubt nicht ſich ohn 

gelangte geftern das Krantenverſicherungs. 5 4 ſprach fic der Miniſter ſehr entſchieden Hilfe zurüctztehen zu können oT 5 

8 geſetz zur zweiten Beratung Die Sozialdemo.] gegen die Beteiligung der Miniſterialinſtanz] Bi k ſehr dicht ift d die dei m 15 

E fraten hatten Abänderungsanträge don nit] bei der Annahme der Regierungsreferendare 15 ſehr u if 155 ie Feinde wahr] an 

ki weniger als 25 Nummern eingebracht, die, aus. Neben den aus der Rangſtellung der nee Mengen beg 8 en 
u ziemlich ſchwach vertreten, vom Pi de A Referendare als Subalternbeamten herzu⸗ 6 obbe zu entſezen. ‚ 


einmütig abgelehnt wurden, 
3 dehnung der Krankenverſicherung auf land⸗ 
i wirtſchaftliche Arbeiter und Geſinde wurden 
zum $ 1 vom Abg. Stadthagen die alten 
Gründe vorgebracht. Der Abg. Gamp trat 
| den dabei wiederholten ſtereotypen Angriffen 
| gegen die Großgrundbeſitzer entgegen. Für 
? die Einbeziehung der Heimarbeiter nahm der 
| Sozialdemokrat Albrecht das Wort, Allen die 
ſen Forderungen gegenüber betonte ein Regie⸗ 
rungskommiſſar, daß die Vorlage keine ab- 
schließende Regelung der Krankenverſicherung 
arſtelle, die in der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
lage auch nicht in Angriff genommen werden 
könne, und daß Material für den weiteren 
Ausbau geſammelt werde. Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung indes fand ein Antrag des Anti⸗ 
ſemiten Raab auf unbeſchränkte Einbeziehung 
der Handlungsgehilfen und Lehrlinge, der zur 
Annahme gelangte, nachdem die Abgg. Trim⸗ 
born (3.), Franken (natl.) und Frhr. v. Richt⸗ 
hofen (konſ.) ſich dafür erklärt hatten. Der 
Abg. Haſſe (natl.) ſprach den Wunſch aus, daß 
die in Ausſicht geſtellte endgültige Regelung 
der Krankenverſicherung bald folgen möge. 
Der zu einem ſpäteren Paragraphen aufgeitell- 
ten Behauptung des Abg. Molkenbuhr (Soz.), 
Er daß die vorliegende Novelle den Arbeitern eine 
* Million Mark mehr gewähre, ihnen aber 
2 Millionen mehr an Beiträgen auferlege, trat 
E der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky ent- 
7 gegen. Dieſe auf Grund der Maximal-⸗Pro⸗ 
er entſätze gemachte Berechnung ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich falſch, da den Arbeitern mit alleini⸗ 

gem Abzug der geringen Verwaltungskoſten 
alles zu gute komme, was an Beiträgen im 
gangen gezahlt wird. Es würde nicht geſtattet 


Miniſter 
Er werde in Wirklichkeit 


re 


jein. 


vinzialbehörden. Auch 
nahme. Nach 
Wiederherſtellung er 
gegen die Stimmen der 
ermittelungsvorſchlag v. 


an der Diskuſſion durch di 
trums 
Probezeit der 


Jahr beſchloſſen. 


Zu 8 


. 


rium, 


Einfügung eines bezügli 
zu verſtehen, 


Reſolutionen 


liche Fortbildung der 


werden, zur Gemeinde -Krankenverſicherung wurden ohne 
pbhöhere Beiträge zu erheben, als den Leiſtungen 
— 4 s 1 N u der br 5 ang 


he. 


naher Son! Der cherung 


verbündeten N anerkannt, aber 
ſozialdemokratiſchen Anträge würden ohne 
eine erhebliche Erhöhung der Beiträge unaus⸗ 
führbar ſein. Ein Antrag des Abg. Eiche] — 
(natl.), im $ 6a die Trunkfälligkeit als Grund 
der Verſagung von Krankengeld zu ſtreichen, 
wurde zurückgezogen, nachdem der Staatsſekre⸗ 
tär dagegen geltend gemacht hatte, daß ein 
allgemeines Intereſſe nicht vorliege und daß 
die Aufnahme in ein Trinkeraſyl, wofür übri⸗ 
ens die Zwangsmittel fehlen, außerordent⸗ 
liche Koſten verurſachen und eine weſentliche 
Erhöhung der Beiträge bedingen würde. Der 
leiche Antrag wurde indeſſen von den Sozial⸗ 
demokraten aufrecht erhalten und vom Abg. 
Beckh (freiſ. Vp.) unterſtützt. Ein fernerer 
ſozialdemokratiſcher A der die Kranken- 
unterſtützung auch bei binnen 12 Monaten 
wiederholten Fällen auf 26 Wochen verlängern 
will, wurde von den Abgg. Stadthagen und 
Röſicke⸗Deſſau befürwortet. Vom Bundesrats 
tiſche, u. a. vom Direktor im Reichsamt des 
zunern Caspar, wurde dem eine Berechnung 
es Verhältniſſes von Beiträgen und Kaſſen⸗ 
leiſtungen entgegengeſtellt. Unter Ablehnung 
der Anträge nahm das Haus auch den $ Ga 
nach den Kommiſſionsvorſchlägen an, worauf 
die Beratung vertagt wurde. Vor ihrer Fo 
ſetzung kommt heute der Nachtragsetat der 


den 
orgetragen. 
verändert angenommen. 


Eugliſ 


im Somaliland 


keiten, welche 


Waſſermangels. 


fand, Gewehrfeuer. Er 


hegen ſcheinen. Seitdem 


Auf eigenen Füßen. |, mins 


darf ich, feiner ausgenommen, keines anderen ſuch zu wagen, mit der ſchönen Leonie Flem⸗ i ihr ge⸗ ri 
25 5 er a a ( ; der, Leonie Flem⸗ ganz unumwunden, daß fie mach den ihr ge- riſchen 
Original-Roman von M. Adelmi. Freundes mehr. ming um den Bräutigam rivaliſieren zu wordenen Mitteilungen an eine Vervmdung 2 
0 Nachdruck verboten.) „Und galt ich Ihnen denn nie mehr als ein wollen?“ N 


Freund?“ rief Bierjen 


— 


ſam an ihre Toilette, wobei ſie die Erlebniſſe 
des letzten Abends noch einmal an ihrer Seele 
vorüberziehen ließ. Noch hatte ſie ihren An⸗ 
zug nicht beendet, als Hanna meldete, daß der 
Herr von geſtern Abend wieder 
Fräulein Fehrmann dringend zu ſprechen bes! 
gehre. unterdrückte Lehrerin, 


ihn zu unterbrechen, doch 


leitenden Bedenken ſpräche dagegen, daß dem 
eine Entſcheidung zugemutet werde, 
zu der ihm die nötigen Vorbedingungen fehlen. 


Votum der Regierungspräſidenten angewieſen 
Endlich ſei der Miniſter politiſchen Ein⸗ 
flüſſen ungleich mehr ausgeſetzt als die Pro— 


antrag v. Savigny empfehle ſich nicht zur An⸗ 
8 5 Debatte wurde die 


per Mehrheit gegen die Stimmen der Rechten 
und einiger Zentrumsmänner abgelehnt. 
$ 12 wurde ohne Beteiligung der Regierung 


und der Linken die Herabſetzung der 
in den Verwaltungsdienſt zu 
übernehmenden Juſtizaſſeſſoren 


niſter Frhr. v. Hammerſtein, daß von der Auf⸗ 
nahme einer Beſtimmung über den Studien⸗ 
gang in das Reglement aus dem Grunde ab⸗ 
geſehen ſei, weil nicht mehr das Staatsminiſte⸗ 
ſondern die Reſſortminiſter dafür zu⸗ 
ſtändig ſind; ſei der konſervative Antrag auf 
chen Satzes nur dahin 
daß die Reſſortminiſter vorzu⸗ 
ſchreiben hätten, welche Nachweiſe die Anwär⸗ 
ter des höheren Verwaltungsdienſtes über ihre 
Studien beizubringen hätten, ſo ſei dagegen 
nichts zu erinnern. Der Zuſatz wurde aber mit 
knapper Mehrheit abgelehnt. 
über die Einrichtung des Refe⸗ 
rendariatseramens und über die außerordent⸗ 


weſentliche Debatte und mit 
großer Mehrheit angenommen. — Bei der Ge⸗ 


eiſt wieder zahlreiche Einzelwünſche 
lage en wurde un⸗ 


che Niederlage. 

Im Feldzuge gegen den „tollen Mullah“ 
haben die Engländer eine ſchwere Niederlage 
erlitten. 
Kriegsamt telegraphiert Oberſt Swann aus 
Bohotle: Eine fliegende Kolonne unter Oberſt 
Cobbe, welche am 10. April Galadi verließ, 
um den Weg nach Walwal zu erkunden, erlitt 
am 17. April eine ſchwere Niederlage. 
Cobbe, welcher ſich am 17 
befand, hatte den Beſchluß gefaßt, nach Galadi 
zurückzukehren, wegen der großen Schwierig⸗ 
dem Aufklärungsmarſche auf 
Walwal entgegenſtanden, 
8 Als er eben abrücken wollte, 
hörte er aus der Richtung, in der ſich eine 
kleine Truppe unter Hauptmann Olivey be- 


9½% Uhr früh den Ober 
Mann Afrikaniſche Schützen, 48 Sikhs und 2 
Maximgeſchützen, um Olivey zu befreien, der 
aber tatſächlich gar nicht angegriffen war. Um 
rt⸗ 1134 mittags wurde wiederum heftiges Ge— 
wehrfeuer aus der Richtung vernommen, nach 


Bruders zurückgekehrt bin, be- Sie, ich ſei ſchwach genug geweſen, 


— = Ar ſchmerzlich „War es 
Am nächſten Morgen erwachte Melina ſpät. nichts als eine ſüße Tauch se 


Nach eingenommenem Frühſtück ging fie lang. wähnte, Sie hätten meine Empfindungen ver- aufatmend, „Gott ſei Dank, dieſe Gründe ſind 
ſtanden und dieſelben hätten 5 

Herzen einen Widerhall gefunden?“ 
Melina machte eine ungeduldige Bewegung, 


da ſei und licher werdend, fuhr er bitter fort: 8 f 
„Freilich, Sie waren a nur die arme, Es ift ferner wahr, daß ich 
der 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer bleibt bis Sonntag nachmittag 
auf der Wartburg. Sonntag vormittag iſt 
Gottesdienſt in der Burgkapelle. Der Kaiſer 
verläßt gemeinſam mit dem Großherzog die 
Burg und die Stadt. — Ueber den diesjähri- 
gen Kaiſerbeſuch im Reichsland wird folgen⸗ 
des bekannt: Der Kaiſer trifft am abend des 
11. Mai, von Donaueſchingen kommend, wo er 
dem Fürſten von Fürſtenberg einen kurzen Be⸗ 
ſuch abſtattet, in Straßburg ein. Am 12. fin- 
det vormittags Beſichtigung der Garniſon auf 
dem Polygon und nachmittags Feſtmahl im 
Kaiſerpalaſt ſtatt. Für den 13., einen Mitt⸗ 
woch, iſt ein Beſuch auf der Hohkönigsburg 
vorgeſehen. Am 14. Mai nachmittags fährt 
der Kaiſer nach Schloß Urville. — Der Papſt 
empfing geſtern den Weihbiſchof von Poſen, 
Dr. Likowski. Die Unterhaltung, die in den 
freundlichſten Formen verlief, drehte ſich län⸗ 
gere Zeit um den bevorſtehenden Beſuch Kaiſer 
Wilhelms. — Der Verband deutſcher Metall- 
induſtriellen will Arbeiter, die den 1. Mai un⸗ 
entſchuldigt feiern, bis auf weiteres nicht be⸗ 
jchäftigen. 


regelmäßig auf das 


der Vermittelungs— 


Regierungsvorlage 
Konſervativen, der 
Savigny mit knap⸗ 


Zu 


e Stimmen des Zen⸗ 


von 2 auf 1 
14 erklärte der Mi⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 24. April. Zur Trierer Schul- 
angelegenheit erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß der Kaplan Reitz, bisher im Nebenamte 
katholiſcher Religionslehrer an der Realſchule 
in Kreuznach, zum Religionslehrer an der 
ſtaatlichen höheren Mädchenſchule und dem 
Lehrerinnenſeminar in Trier berufen worden 
iſt. — Ob die klerikale Minirarbeit gegen die 
paritätiſche Schule nun aufhören wird, muß 
man abwarten. Die „Trier. Landesztg.“ des 
Herrn Dasbach forderte noch dieſer Tage die 
Eltern auf, ihre Kinder von der höheren 
Töchterſchule fernzuhalten, auch wenn die An⸗ 
ſtalt einen katholiſchen Religionslehrer erhalte. 

— Die Tötung des Einjährig⸗Freiwilligen 
Hartmann durch den Fähnrich zur See Hüſſe⸗ 
ner in Eſſen iſt zum Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation gemacht worden, die auf der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Reichstagsſitzung ſteht. 


Die beiden 


Regierungsaſſeſſoren 


An das engliſche 


— 


Ausland. 
Aus Prag wird geſchrieben: 
czechiſche Verhetzung gegen deutſche Firmen 
gewinnt täglich an Ausdehnung: es wird eine 
Wiederholung der Straßenausſchreitungen 
gegen deutſche Kaufleute, wie ſie in den neun⸗ 
ziger Jahren hier ſtattfanden, befürchtet. 
„Narodni Liſty“ fordert alle czechiſchen Ge⸗ 
meinden auf, ihre Hypothekendarlehen bei der 
böhmiſchen (deutſchen) Sparkaſſe zu kündigen 
und der czechiſchen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
überweiſen. Tatſächlich beſchloß bereits die 
Czechengemeinde Ziskow die Kündigung einer 
Anleihe von 600 000 Kronen. 
In Uhnow (Galizien) kam es geſtern 
im Laufe eines Brandes, dem vierzig Häuſer 
zum Opfer fielen, zu ſchweren Ausſchreitungen 
gegen die Juden. Das Feuer war durch 


eder Oberſt 
früh in Gumburru 


und wegen des 


entſandte daher um 
ſt Plunkett mit 160 


ich jedoch in das mere Gefühl in mir erſterben. Oder meinen 


„fo das war es, was Dich bewog, Frei- 
wenn ich burg zu verlaſſen und mich zu fliehen!“ rief er 
auch in Ihrem leicht zu entkräften. Es iſt wahr, ich habe 
unter dem Namen Carlo Bertholdy mehrere 
Bücher geſchrieben, die ſich einer ſchnellen Ver⸗ 
breitung und günſtigen Aufnahme erfreuten 
und mir ein gewiſſes Renommee erwarben. 
von Leonie Flem⸗ 


immer leidenſchaft⸗ 


die Hand eines 


nach 


Die b 


„So führe ihn in den blauen Saal, ich Mannes in geſicherter Stellung vielleicht eine 
komme gleich,“ gebot das junge Mädchen, und willkommene Ausſicht auf Verſorgung bot; 
lich etwas mehr beeilend, folgte Melina der während Ihnen heute, als bevorzugter 
Alten in wenigen Minuten nach. Schweſter des reichen Fuſtizrats Fehrmann, 
* * Wer mag es ſein?“ dachte ſie bei ſich ſelbſt, der nur in mäßigen Verhältniſſen lebende Ge⸗ 


* 


leichcntentereſſe war nicht weiter erregt und lehrte nicht mehr begehrenswert erſcheinen 
Zim In wetrſchritt ſie die Schwelle des mag. Damals ſchien es, als vermöchten Sie 


Aber wie gebammenut der Fremde ihrer harte; ſogar fein häßliches Geſicht zu überſehen, nun 
ihr Blut floß zum ach ſie plötzlich ſtehen, all aber bedürfen Sie einer ſolchen Selbftüber- 
ewaltſam wieder ge und ſtrömte von da windung nicht mehr, denn in Ihren jetzigen 
f. lſiviſches Zittern 15 angen zurück. Ein Verhältniſſen wird es Ihnen an Bewerbern 
onvulſibiſches Urchbebte ihren ganzen mit ſchönerem Aeußern, bedeutenderem Ver⸗ 


Körper und nur mit Mühe ver te ſie ich imo nd höhere j i 2 
aufrecht zu halten. vermochte ſie ſich mögen und höherer Stellung nicht fehlen. 


LE „Fräulein Melina,“ ſagte der ihr gegenübe . 
1 - ſtehende Mann in nicht minder heftige E 
2 lich ver fen “ haben Sie Freiburg ſe plöh- würdevön „jondern die Erkennknis hab ich 
2 ich verlaſſen?“ PR. dan Mann, zu dem ich Bol And 
„Welches Recht haben Sie, mir dieſe Frage Verkrauens aufbli ie geläuf Hr sah ichen 
vorzulegen?“ erwiderte ſie, ihre aufwallenden 


„Meling,“ Vierſen auf, „ich — 
ee unter ſcheinbarem Trotz ver⸗ Sie weh Haben pen Watz er Abort 
end. | 


bergen 5 konnte Sie zu dieſer Annahme bewegen? Wer 
8 Ku habe kein Recht dazu, wenn Sie es mir hat es Naht, mich bei a zu en 
hat Sie niemand bei mir verleumdet. 


zicht einräumen wollen,“ entgegnete er Wer — 2255 

dee bee ihn 15 80 kin Aber in dem "Wugenbiid, anz 

a elina: ſchaute ihn ſtolg an ch hin Leber in dem Augenblick, als ich erfuhr, d 

= hnen ſehr verbunden für die freundlichen Ge- Profeſſor Max Werfen. und Ganlo Bertha 
immer fü jedes wär⸗ 


ſinnungen, die Sie noch für mich zu eine und biefelbe Perſon ſei, mußte 


Nicht die Umgestaltung meiner Verhältniffe 
hat die Veränderung meiner Gefühle hervor⸗ 
er Er⸗ gerufen, 


er . m. a 


Re, 
I ee 


ich allein, und um es fur, 


entgegnete das junge Mädchen ich 


mings erſtem Anblick bezaubert wurde und, 
von ihrer Schönheit betört, ihr meine Hand 
und mein Herz zu Füßen legte. Mir ſtand 
damals das ſehr bedeutende Vermögen eines 
Onkels in Ausſicht, der ſchwer krank darnieder⸗ 
lag und mich in ſeinem Teſtament zum Uni⸗ 
verſalerben eingeſetzt hatte. Sein Tod, wel⸗ 
cher in Amerika erfolgte, wo der Onkel viele 
Jahre lang gelebt hatte, machte eine Reiſe 
dorthin notwendig. Ich bat Leonie, unſere 
Hochzeit zu beſchleunigen und mich nach der 
neuen Welt zu begleiten. Doch ſie lehnte die: 
ſes Anſinnen aufs entſchiedenſte ab. So aing 
0 zu machen, durch 
einen betrügeriſchen Prozeß, den der Adoptiv- 
ſohn meines Onkels gegen mich führte, kam 
ich um die ganze Erbſchaft. 

Ich für meine Perſon machte mir weni er 
aus dem Verluſt, nur Leonies wegen be 
dauerte ich ihn. Da der Zweck meiner Reiſe 
ſomit erledigt war, rüſtete ich mich zur Heim⸗ 
kehr. Ziemlich ausführlich ſchrieb ich vorher 
noch alles meiner Braut und bat ſie, mir ihre 
Antwort nach Hamburg, wo ich mich einige 


er in Geſchäften aufzuhalten gedachte, zu 


n. Bei meiner Ankunft fand ich den er⸗ 
wünſchten und ſehnlichſt erwarteten Brief auch 
vor. Aber furchtbar niederſchmetternd traf 
mich ſein Inhalt. Leonie, Wei ſelbſtſüch⸗ 


ge N SEN) 


Sonnabend, 25. April. 


——— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz d. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Jul. Varck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt 


Brandſtiftung verurſacht, die chriſtliche Be⸗ 
völkerung hatte ſchon bete f teren Bränden 
Verdacht auf einen In den und glaubte dies⸗ 
mal, ihrer Sache gewiß zus ein, weil das 
Feuer im Schuppen eines zum Chriſtentum 
bekehrten Juden Iſchel Klein ausgebrochen 
war. Anſtatt ſich an Löſchungsarbeiten zu be⸗ 
teiligen, ſtürmte die Bevölkerung Häuſer der 
Juden, an denen fie alle Fenſter einwarf. Noch 
während die Feuersbrunſt aufs heftigſte 
wütete, nahmen die Ruheſtörungen ernſten 
Charakter an. Iſchel Klein wurde totgeſchla⸗ 
gen und viele andere Juden ſo ſchwer verletzt, 
daß für ihr Aufkommen keine Hoffnung mehr 
vorhanden iſt . Da ſich die Gendarmerie als 
ungenügend zur Wiederherſtellung der Ruhe 
erwies, wurde ein Jägerbataillon aus Rawa 
Ruska nach Uhnow entſandt. 

Nach einem in Kopenhagen um⸗ 
laufenden Gerüchte zufolge ſoll der König und 
die Kaiſerin Witwe von Rußland auf einem 
Spaziergang von einem betrunkenen Soldaten 
überfallen worden ſein, welcher der Kaiſerin⸗ 
Witwe mehrere Stöße verſetzt und auch den 
König angegriffen haben ſoll; er ſei jedoch von 
herbeieilenden Paſſanten feſtgenommen und 


verhaftet worden. 
berichtet „Stock⸗ 


Aus Helſingfors 

holms Tidningen“, daß Bankdirektor Graf 
C. Mannerheim und der Großinduſtrielle 
R. Wolff den Befehl erhalten haben, binnen 
ſieben Tagen Finnland zu verlaſſen. „Afton⸗ 
bladet“ meldet gleichfalls aus Helſingfors: 
Geſtern fanden viele Hausſuchungen ſtatt, 
unter andern bei dem Baron Born in Saro- 
laks, dem Advokaten Caſtren und bei der Mut⸗ 
ter des Barons Born in Helſingfors. Born 
wurde wegen einer Strafe von 30 Mark 
gepfändet, zu der er verurteilt worden war, 
weil er als Vorſitzender der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung anläßlich der Soldatenaus⸗ 
ſchreibung unterlaſſen hatte, die Stadtverord- 
neten einzuberufen. 

In Bukareſt weihte geſtern die pol⸗ 
niſche Israelitengemeinde ihre neue Synagoge 
ein. Bei der Feier wies Bürgermeiſter Ro⸗ 
besco in einer Anſprache darauf hin, daß die 
rumäniſchen Behörden allen Bewohnern des 
Landes die gleiche Fürſorge angedeihen laſſen 
und daß ſich unter der Regierung des Königs 
Karol die Juden Rumäniens der gleichen 
Freiheiten erfreuen, wie in allen ziviliſierten 
Ländern. Der Vorſitzende der Gemeinde ſprach 
dem Redner den wärmſten Dank aus. Dem 
Gottesdienſte im israelitiichen Tempel anläß— 
lich des Jahrestages der Erwählung des 
Königs wohnten ein Adjutant des Königs und 
Bürgermeiſter Robesco bei. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 23. April. 

Vorſitzender Herr Dr. Scharlau. Die 
Vorlagen Nr. 27 und 28 der Tagesordnung, 
Fluchtlinien- und Höhenplan von Zabels⸗ 
Bor nebſt dem dazugehörigen Vertrags- 
entwurf betreffend, haben von der Finanzkom⸗ 
miſſion noch nicht völlig durchberaten werden 
können, es wird deshalb Vertagung be⸗ 
antragt und beſchloſſen. — In einer früheren 
Sitzung hatte die Verſammlung eine Petition 
um Befreiung eines Wagen-Wachhundes von 
der Hundeſteuer dem Magiſtrat zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen. Der Magiſtrat hat 
jedoch gefunden, daß eine Steuerbefreiung 
ach dem Wortlaut der Hundeſteuerordnung 
nicht zuläſſig ſei. Von dieſem Entſcheide wird 
Kenntnis genommen. Für den Gra- 
o wer Friedhof an der Nemitzerſtraße 
wurden auf die Zeit vom 14. Januar 1901 bis 
zum 31. März 1903 an Straßenreinigungs⸗ 
gebühren 559,20 Mark gefordert. Die Finanz- 
kommiſſion war der Anſicht, daß nur die 
Koſten für das letzte Etatsjahr mit 252,60 Mk. 
bewilligt werden können, demgemäß beſchließt 
die Verſammlung. — Genehmigt wird die An⸗ 
nahme von Kapitalien in Höhe von zweimal 
je 1000 und 800 Mark mit der Verpflichtung 
zur Pflege verſchiedener Grabſtellen auf dem 
Nemitzer und auf dem alten Grabower Fried— 
of an der Virkenalle. — Herr Gribel 
referiert über eine Magiſtratsvorlage auf 
Kündigung des Pachtvertrages für das Auf: 
zugsgeld der Baumbrücke zum 1. Auguſt 
1903 und Uebernahme der Brückenbedienung 


tiges, eitles Herz ich leider erſt zu ſpät in ſei⸗ 


den Ver- ner wahren Geſtalt durchſchaute, erklärte mir Loben. 


mit mir nicht mehr denken könne. An Ueber⸗ 
fluß und alle erdenklichen Bequemlichkeiten 
von Jugend an gewöhnt, jei fie nicht imſtande, 
ſich irgendwelchen Einſchränkungen zu unter⸗ 
ziehen und fühle ſich beim bloßen Gedanken 
an eine ſolche Möglichkeit ſchon unglücklich. 

„Ich leugne es nicht, ich habe Leonie ſehr ge⸗ 
liebt. Mein Schmerz war grenzenlos, als die 
Gewißheit, fie für immer verloren zu haben, 
mir allmählich klar wurde, denn im erſten 


Augenblick war es mir unmöglich geweſen, 


daß dem wirklich ſo ſein könne. Ich will Dich 
mit der Aufzählung deſſen, was ich damals ge⸗ 
litten und empfunden, verſchonen. Gottlob, 
es iſt vorbei, und ich möchte es am liebſten 
auf ewig in das Meer der Vergeſſenheit ver⸗ 
ſenkt wiſſen. Nur ſo viel will ich hinzufügen, 
daß ich nicht, wie beabſichtigt, nach Berlin 
ging, ſondern nach Amerika zurückkehrte, und 
es dauerte lange, bis ich den herben Schlag 
vollſtändig überwunden hatte. Faſt ein gan⸗ 
zes Jahr brachte ich in melancholiſcher Stim⸗ 
mung zu, alles, womit ich 
betrachtete ich durch die 


düſteren Grams und hielt mich für den elende⸗ 


sten, von Gott verlaſſenſten Menſchen auf dem 


ganzen Erdenrund. 

In ſolcher Verfaſſung ſchrieb 
Roman, den ich Dich einſt ſo inſtändig bat, 
nicht zu leſen. 


Mit Hilfe der Religion und des herzlichen 


Zuſpruchs einiger treuen Freunde gelang es 
mir allmählich, Herr meines Kummers zu 
werden 


Univerſität und begab 
Deutſchland. Meine neue Stellun N 
glänzende, aber eine meinen Anſprüchen ge⸗ 
nügende. Ich lernte Dich kennen und lieben, 
und mit der Hoffnung, Dich einſt mein eigen 


1 


in Berührung kam, 
warde Brille meines 


ich jenen | 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


in eigene Verwaltung mit dem bei der Langen 
Brücke frei werdenden ſtädtiſchen Perſonal. 
Letzteres ſoll in der Zeit von Fertigſtellung 
des Neubaus der Langenbrücke bis zum 
1. Auguſt beim Abbruch der alten Brücke Ver⸗ 
wendung finden. Der Referent hält die 
finanzielle Seite der Vorlage noch nicht für 
ausreichend geklärt, weshalb er beantragt, die⸗ 
ſelbe dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem 
Erſuchen, eine genaue Aufſtellung über Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Brückenbedienung 
beizubringen. — Herr Kunze hält die Ver⸗ 
tagung für überflüſſig, er beantragt ſofortige 
Annahme, ebenſo Herr Herbert. Aut 

Herr Baurat Benduhn hält die aufge⸗ 
worfene Frage für ſpruchreif, da weitere Unter⸗ 
lagen als bisher geſchehen kaum gegeben 
werden könnten. Die Herren Siebner und 
Braeſel treten für den Antrag des Refe- 
renten ein, die Verſammlung entſcheidet ſith 
jedoch mit 28 gegen 24 Stimmen für als⸗ 
baldige Genehmigung der Vorlage. — Aus 
Billigkeitsggründen beantragt der Magiſtrat 


geldrate für einen Schüler des Schiller-Real⸗ 
gymnaſiums, der nur einen Tag die Anſtalt 
beſucht hat. Herr Supply als Referent 
empfiehlt den Antrag, Herr Braeſel wider⸗ 
ſpricht demſelben, worauf noch die Herren 
Berndt, Vogtherr und Manaſſe 


wird darauf mit großer Mehrheit angenom- 
men. — An Koſten für Krankenhausbehaud⸗ 
lung und Krankengeld für einen verunglückten 
Hülfsarbeiter der Straßenreinigung werden 
83,75 Mark bewilligt. Die Verſammlung 
ſpricht jedoch hierbei in Uebereinſtimmung mit 
der Finanzkommiſſion den Wunſch aus, daß 
von derlei Vorfällen die Akten künftighin ein 
etwas vollſtändigeres Bild ergeben möchten. 
Eine ſehr ausgiebige Erörterung ent⸗ 
ſpinnt ſich über das Projekt einer neuen Ge⸗ 
meindeſchule in Grabow für die laut 
Anſchlag 524000 Mark verlangt werden. 


Turnhalle und 7000 Mark für Einrichtung 
von Brauſebädern, ſodaß der Gejamtbetrag 
ſich auf 537 500 Mark ſtellt. Die Finanzkom⸗ 
miſſion beantragt hierzu durch ihren Referen⸗ 
ten, Herrn Bleß, die Herauslegung der 
Turnhalle in ein beſonderes Gebäude, den 
Erſatz der Schieferabdeckungen an den 
Fenſtern durch Verblender 

minderung der Dachhöhe. Die Finanz⸗ 
Erſparniſſe zu erzielen. — Letzteres wird be⸗ 
züglich der Turnhalle von Herrn Baurat 
Meyer lebhaft beſtritten. Redner beruft 
ſich ferner darauf, daß der Entwurf genau 
nach dem von der Verſammlung gebilligten 
generellen Projekt ausgearbeitet worden Ge. 
Die Neugeſtaltung des Projekts bezüglich der 
Turnhalle werde ein Jahr koſten, das zu ge⸗ 
winnen dringend wünſchenswert ſei, denn es 
wären zahlreiche Klaſſen ausgemietet und teil⸗ 


des Schulweſens um Annahme des bor- 
liegenden Entwurfes, damit der Schulbau 
gleich begonnen werden könne. — Herr Ma⸗ 
naſſe gibt zu, daß die Verſammlung ſich in 
einer mißlichen Lage befinde, wenn ſie den 
früheren Beſchluß jetzt widerrufe, es wären 
aber in der Finanzkommiſſion ſo gewichtige 


halle laut geworden, daß die Mehrheit ſich ver⸗ 
pflichtet hielt, dies zu verwerfen. Herr 
Siemon wünſcht die nach dem Projekt 
innerhalb des Gebäudes vorgeſehenen Abort⸗ 
anlagen hinausgelegt zu ſehen, im gleichen 
Sinne äußert ſich Herr Berndt, der auch 
noch darauf hinweiſt, daß der über der Turn: 
halle projektierte Zeichenſaal wegen zu großer 
Tiefe nur mangelhaft ausnutzbar ſein werde 
Gegen die eingebaute Turnhalle erhebt Redner 
Bedenken, weil dieſelbe ſoviel Raum fort⸗ 


genug brauche. Für die Magiſtratsvorlage 
treten aus der Verſammlung, zum 

wiederholt, die Herren Knappe, Herbert, 
Haniſch und Klein auf, auch die ſchon ge 
nannten Gegner kommen noch mehrfach zum 
Wort, ebenſo vom Magiſtratstiſch die Herren 
Baurat Meyer 
Haken. Schließlich wird mit 29 gegen 8 


nennen zu dürfen, begann für mich ein neues 
Der reiche Ertrag meiner ſchriftſtelke⸗ 
Arbeiten ſetzte mich in den Stand, Dir 
eine ſorgenloſe Zukunft bieten zu können, und 
wenn eine tiefe, innige Liebe und ein prunk 
loſes, aber gemütliches Daſein Deinen An⸗ 
ſprüchen genügt, ſo mache mich durch dieſen 
e zum Glücklichſten aller 
ichen.“ 8 
Melina vermochte noch lange kein Wort her⸗ 


vorzubringen, aber der glänzende Blick ihrer 
Augen ſagte ihm noch mehr als die erbetene 


8 und tief bewegt ſchloß er ſie in ſeine 
Arme. 

„Sonderbar —“, begann ſie nach längerer 
Zeit, daß Margarete mir nie von dem Zurück⸗ 


gehen Deiner Verlobung mit Leonie geſchrie⸗ 


ben hat! Freilich, es iſt möglich, daß einer 
ihrer Briefe verloren gegangen ſein kann oder 
daß ſie es vergeſſen hat. — Aber ſie erwähnte 
doch Leonies Vermählung und der großarti⸗ 
gen Vorbereitungen zu derſelben.“ 

„Das kann leicht ſein. Schon ſeit zwei Jah⸗ 
ren iſt Leonie mit einem engliſchen Lord nem 
lobt, deſſen Familie nicht ihre Zuſtimmung mu 
der Heirat mit einer Bürgerlichen geben wollte. 


Lords ſollen ein wenig zerrüttet ſein, ſo wurde 
man allmählich gefügiger und willigte endlith 
denn ein.“ 
„Ein zweiter ſpaniſcher Graf!“ dachte Me⸗ 
lina. „Aber wie erfuhrſt Du, daß ich hier 
war?“ ſagte ſie laut. N 
„Das,“ entgegnete er ſinnend, „hat mich 
eigentlich ſelbſt verwundert. Nachdem ich eben 
Madame de Brehs Haus verlaſſen, wo ich ver⸗ 
gebens nach Dir gefragt und niemand über 


Ich folgte einem Ruf der Freiburger Dein ferneres Bleiben etwas wiſſen wollte, 
mich wieder ER 3 Zufall mit meinem 
war keine alten Freund Gehein 
8 von dem ich ſchon ſei 
hört und gefehen hatte.“ 


ırgt v. Affing, zuſammen, 


(Schluß folgt.) 


die Erſtattung einer vierteljährlichen Schul⸗ 


für den Magiſtratsantrag eintreten. Letzterer 


Dazu treten 6500 Mark für Unterkellerung der 


und die Herab⸗ 


kommiſſion hofft dadurch nicht unbedeutende 


weiſe in elenden Räumen untergebracht. Auch 
Herr Schulrat Dr. Rühl bittet im Intereſſe 


Bedenken gerade gegen den Einbau der Turn. 


nehme, den man für Klaſſenräume notwendig 


und Oberbürgermeiſter 
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Stimmen nach dem Antrage der Finanzkom⸗ fende Jahr iſt noch ein Arbeitspenſum ver- 
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und das Kanonenboot „B“ für die kaiſerlich 


miſſion beſchloſſen, die Vorlage dem Magiſtrat blieben, welches einen regelmäßigen Betrieb in deutſche Marine, der Doppelſchrauben⸗ Schnell⸗ 


urück 
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konſtruktion, Verblendern ſtatt der Schiefer- 


platten an den Fenſterbrüſtungen und mit 
inem beſonderem Gebäude für die Turnhalle. 
eee wird außerdem der Antrag 
Siemon auf Verlegung der Aborte in ein 
Nebengebäude. Während der Abſtimmung 
gibt Herr Oberbürgermeiſter Haken einen 
Magiſtratsbeſchluß bekannt, der darauf hin⸗ 
ausläuft, das Schulbauprojekt einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zu überweiſen. Die Zu⸗ 
käſſigkeit und Zweckmäßigkeit dieſes Ver⸗ 
langens im gegebenen Moment wird in einer 
oft recht heftigen Debatte verſchiedentlich leb ⸗ 
haft angezweifelt, der Antrag ſelbſt jedoch 
findet eine Mehrheit und werden aus der Ver⸗ 
fſammlung als Kommiſſionsmitglieder ge⸗ 
wählt die Herren Bleß, Blumenthal, Decker, 
Klein, Knappe, Lippmann, Manaſſe und 
Wechſelmann. 

Einem Vorſchlage der Handwerkskammer 
entſprechend will der Magiſtrat die Steuer⸗ 
abteilung mit der Aufſtellung einer Liſte aller 
handwerksmäßigen Betriebe und der Be⸗ 
ſchaffung von Unterlagen für die Veranlagung 
zu den Handwerkskammerbeiträ⸗ 
gen der Stadt Stettin befallen. Als Ent- 
ſchädigung ſoll die Handwerkskammer hier⸗ 
für jährlich 6 Prozent der Iſteinnahme an 
Beiträgen zahlen. Die Verſammlung erteilt 
dazu ihre Genehmigung. — Der Magiſtrat 
wird ermächtigt, mit der Aktiengeſellſchaft für 
Aſphaltierung und Dachdeckung, vormals Joh. 
Jeſerich⸗Berlin, einen zwanzigjährigen Vertrag 
auf Herſtellung und Unterhaltung der dies⸗ 
jährigen Straßenaſphaltierungen zu den 
Preiſen und Bedingungen der Submiſſion 
nom 24. März d. Is. zu ſchließen. — Für die 
Kinderpflege⸗Anſtalt Wallſtraße 29 
waren im Etat 1902/03 an Pflegegeld für 40 

Kinder 5110 Mark ausgeworfen worden, die 
Poſition wurde jedoch um 942,05 Mark über⸗ 
ſchritten und bittet der Magiſtrat um Nach- 
bewilligung dieſer Summe. Begründet wird 
die Ueberſchreitung mit ſtarker Inanſpruch⸗ 
nahme der Anſtalt. Die Nachbewilligung er⸗ 

gt ohne Debatte. — Ebenſo werden 18 896,30 
dark nachbewilligt für bare Unterſtützungen 
und ſonſtige Bedürfniſſe, die Mehraufwendun⸗ 
gen wurden notwendig dadurch, daß im Laufe 
es Etatsjahres Verhältniſſe eintraten, mit 
denen bei Aufſtellung des Etats nicht gerech⸗ 
net werden konnte. In erſter Linie war dies 


— die Arbeitsloſigteit, die ſich während des 


ganzen Etatsjahres unliebſam bemerkbar 
machte, am ſchlimmſten in den Monaten Ja⸗ 
nuar bis Mitte März. In einer großen An⸗ 
zahl von Fällen mußten Familien unterſtützt 
werden, deren Vater arbeitsfähig war und im 
beſten Mannesalter ſtand. Die betreffenden 
amilien ſtanden einfach vor dem Nichts, das 
etzte Stück Hausrat war verſetzt, Arbeit war 
nicht zu beſchaffen. Dabei entfällt auf die acht 
Armen⸗Kommiſſionsbezirke der drei Vororte 
mit etwa einem Fünftel der Geſamtbevölke⸗ 
rung von Stettin faſt die Hälfte der Mehr⸗ 
ausgabe gegen das Vorjahr (10 723 Mark von 
22491 Mark). Im Etatsjahre 1901/2 be⸗ 
trugen die Mehrausgaben allerdings 36 212 
Mark, wovon 21 257 Mark auf die Vororte ent- 
elen. Ein nicht unbeträchtlicher Teil der 

ehraufwendungen muß vom Landarmen⸗ 
verband und auswärtigen Ortsarmenverbän⸗ 
den wieder erſtattet werden. — Eine Reihe 
weiterer Vorlagen, denen allgemeines Inter⸗ 
eſſe nicht zukommt, fand nach den Anträgen 
der Referenten bezw. der Finanzkommiſſion 


Erled kn — Schluß der Sitzung um 
9 Uhr. s he 


Vom „Vulkan“. 


Die Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ ver⸗ 
ſendet ſoeben ihren Geſchäftsbericht für 1902, 
welcher in der für den 12. Mai einberufenen 
46. ordentlichen General⸗Verſammlung vorge⸗ 
legt werden ſoll. Darnach iſt der Jahres- 
abſchluß wieder ein befriedigender, ſo daß den 
Aktionären die Ausſchüttung einer Dividende 
von 14 Proz. wie in den Vorjahren, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden kann. Die Beſchäfti⸗ 

ung der Werke war im allgemeinen eine be- 
Fieblgende, wenn auch gegenüber der ſehr an⸗ 
geſtrengten Tätigkeit des Vorjahres eine um 
etwa 10 Proz. herabgeminderte. Für das lau⸗ 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Mai auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. f 
= Die Redaktion 


weiſe Reduktion 


Jahres 1902 wiederum einen guten Anteil. 


niederlaſſung des „Vulkan“ an der 


daß eine teil⸗ 
der W eintreten „254“ für den Norddentſchen Lloyd in Bremen, 
wird, wenn nicht größere neue Aufträge auf der Kabeldampfer „Stephan“ für die 
Kriegs- und Handelsſchiffe erteilt werden. Die deutſche Seekabelwerke“ in Nordenham ſowie der 
Lokomotiven⸗Abteilung hat, wie in den Vor⸗ 
jahren, an dem befriedigenden Ergebnis des 


Die Frage wegen Errichtung einer Zweig⸗ 
ie des heuan der Norſer Natz 17 470 580,43. An Merficherungsprämien 


ugeben mit dem Erſuchen, ein neues] Ausſicht nehmen läßt, dabei muß die Direk- dampfer „Kaiser Wilhelm II.“ und die Doppel. 
f mit niedrigerer Dach⸗ftion aber doch damit rechnen, 


ſchraubendampfer „Gneiſenau“ und Baunummer 
„Nord⸗ 


Küſtendampfer „Seeſtern“. Außerdem 46 größere 
Lokomotiven und 15 größere Schiffskeſſel. Zur 
Ablieferung au die Beſteller gelangten während 
des Jahres 1902 Erzeugniſſe im Geſamtwerte von 


hat die Direktion andauernd beſchäftigt; die für Feuersgefahr, Haftpflicht und Probefahrten 


Schwierigkeiten 
dung liegen 


in der endgültigen Entſchei⸗ 
in der Erwerbung eines geeig⸗ 
neten Terrains, welches alle Vorteile ſichert, 
welche die Direktion an eine zweite Arbeits⸗ 
ſtätte der Geſellſchaft ſtellen müſſe. Angeſichts ſchaft Mark 172 000,00 
des allgemeinen Rückganges in Handel und jan 


wurden für 2 in Summa gezahlt Mark 
200 247,54, an Beiträgen zur Betriebs⸗ (Fabrik⸗) 
Krankenkaſſe Mark 48 938,69 = Mark 7,87 pro 
Kopf, an Beiträgen für die Unfall⸗Berufsgenoſſen⸗ 
Mark 27,66 pro Kopf, 
eiträgen für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


Induſtrie glaubte letztere aber auch beſondere verſicherung Mark 49 587,97 = Mark 7,98 pro 
Vorſicht in den Entſchließungen walten laſſen Kopf (die ſoziale Geſetzgebung belaſtete unſere 
zu müſſen, fie hofft aber, daß die eingeleiteten Geſellſchaft daher im Jahre 1902 mit Summa 


Verhandlungen bald greifbare Geſtalt anneh⸗ 


men werden. 


Unter den im vergangenen Jahre abgeliefer⸗ ſtützungen 
ten Erzeugniſſen verdient beſonders erwähnt zu 
werden der geſchützte Kreuzer „Bogatyr“, welcher 


für die kaiſerlich ruſſiſche Marine erbaut wurde. 
Das Schiff en nicht nur alle Anſprüche erfüllt, 
welche kontraktlich ausbedungen waren, es iſt auch 


von allerhöchſter Stelle zum Ausdruck gebracht 


worden, daß es das beſte Schiff ſei, welches vom 
Auslande für die ruſſiſche Flotte geliefert worden 


iſt. Nach denſelben Plänen und Modellen find] 


auf den ruſſiſchen Werften drei Schiffe gleicher 
Type in Ausführung begriffen. Der Doppel: 
ſchrauben⸗Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, 
für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen erbaut, 
lief in Gegenwart des Kaiſers am 12. Auguſt 
v. J. von Stapel; das Schiff iſt inzwiſchen fer⸗ 
tiggeſtellt und am 4. April d. J. in Bremerhafen 
ur Ablieferung gelangt; die erſte Fahrt über den 

ean wird dasſelbe Mitte April antreten. Ein 
beſonderer Schiffstyp, welcher zum erſten Male 
auf einer deutſchen Werft erbaut wurde, iſt der 
im vorigen Jahre gleichfalls von Stapel gelaufene 
Kabeldampfer „Stephan“ für die „Norddeutſche 
Seekabelwerke“ in Nordenham, welcher Anfaug 
dieſes Jahres zur Ablieferung an die Beſteller 
gelangte. Das Schiff nimmt gegenwärtig an der 
Fabrik in Nordenham das zweite deutſche trans⸗ 
atlantiſche Kabel ein, deſſen erſte Hälfte (bis zu 
den Azoren) noch während dieſes Sommers ge⸗ 
legt werden fol. Was die Bilanz betrifft, fo 
bringt die Direktion Abſchreibungen von Mark 
2 533 998,39 in Vorſchlag. Hiervon entfallen wie 
in den Vorfahren auf Gebäude 5 Prozent, auf 
Maſchinen, Werkzeuge, Utenſillen und Oefen ꝛc. 
10 Prozent, auf elektriſche Kraft⸗ und Lichtan⸗ 
lagen 20 Prozent. Für den verbleibenden Rein⸗ 
gewinn von Mark 1 927 387,55 bringt dieſelbe 
übereinſtimmend mit der Bilanz und dem Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Konto folgende Verteilung in 
Vorſchlag: Reſervefonds 96 018,87 Mark, Garant 
tieſonds 210 000 Mark. Penſions fonds 50 000 
Mark, Ausſtaltunge⸗ und Verſuchsfonds 16 000 
Mark, Kirche zu Bredow 5000 Mark, Kinder⸗ 
bewahrſchule zu Bredow und ſonſtige wohltätige 
Zwecke 39 262,57 Mark. Dividende: für 4000 
Stück Stamm⸗Aktien à Mark 600 14 Prozent 


oder Mark 84 auf Dividendenſchein Nr. 37 = 


336 000 Mark, für 7600 Stück Stamm⸗Aktien 
Lit. B à 1000 Mark 14 Prozent oder 140 Mark 
auf Dividendenſchein Nr. 16 = 1 064 000 Mark. 
Was den Betrieb der Fabrik betrifft, 
ſo ſind im verfloſſenen Jahre an größeren Ob⸗ 
jekten fertiggeſtellt bez. inzwiſchen abgeliefert wor⸗ 
den: Im Schiffbau: Der Doppelſchrauben⸗ 
Fracht⸗ und Paſſagierdampfer „Schleswig“ und 
der Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Kaiſer Wil⸗ 
Im II.“ für den Norddeutſchen Lloyd, der ge⸗ 
ſchützte Kreuzer „Bogatyr“ für die kaiſerl. ruſſiſche 
der Doppelſchrauben⸗Kabeldampfer 
Stephan“ für die „Norddeutſche Seekabelwerke“, 
owie ein großer Schwimmkrahn von 150 Tonnen 
Tragfähigkeit. Im Maſchinenbau: Außer 
den Maſchinen und Keſſeln für die abgelieferten 


Regierung, 


und im Bau befindlichen Schiffe und Lokomotiven Morgen empfing der Doktor eine 


wurden fertiggeſtellt: 11 größere Schiffskeſſel, 2 
Lokomotivkeſſel, 4 größere ſtationäre Keſſel mit 
Ueberhitzern, 1 Verbund⸗Dampfmaſchine, 18 di⸗ 
verſe größere Dampfpumpen. Im Lokomo⸗ 
tivbau wurden 71 größere und kleinere Loko⸗ 
motiven an die Beſteller abgeliefert. — In Ar⸗ 
beit befindlich ſind Ende des Jahres noch 
geblieben bezw. neu hinzugekommen: das Linien⸗ 
ſchiff „Mecklenburg“, welches im Mai d. J. zur 
Ablieferung gelangt, und das Linieunſchiff „K“, die 
beiden kleinen Kreuzer „K“ und „Erſatz Merkur“ 


Für den Haushalt u. zur K ir gegen 


Gicht 
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NACHFOLGER 


der „Stettiner Zeitung“. 
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Stettin, den 22. April 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Neupflaſterung der Peſtalozziſtraße zwiſchen 
Turner und Grünſtraße und der Grünſtraße zwiſchen 
Turnhalle und Peſtalozziſtraße ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen find in der Regiſtratur 
der unterzeichneten putation — Verwaltungs- 

ebäude, Zimmer Nr. 215 — einzuſehen oder aus⸗ 

ließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ndung von 1,50 % (wenn Briefmarken nur 

10 ) von dort zu beziehen. 

Angebote find bis Freitag, den 8. Mai 1908, 

vormittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
‚Belle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
Berfehen 1 ren Die Eröffnung derſelben er- 
folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa kaſbektors £ Bieter im Amtszimmer 
des Stadt- Bauinſpektors Bahnson, Verwaltungs⸗ 
gebäude, Zimmer Nr. 2185e. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


er Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse 2%, 


Militär-Pädagogium 
1068 asd Tonen f alle Air. und Schal- 


examina. Unterricht, Disziplin, Tisch, Wohnung probenummern versendet kostenfrei die RN 2 15 
von 85 N Kreisen N Pz 2 5 ! 5 8 fu 8 N 
Ron bestanden 10 Abikur., 124 Fähnr, 22 Prim. ‚Geschäftsstelle der Tilustrirten Zeitung in Leipzig 

rige noch kürzester Vorbereitung. - In 8 Beuänituerstranne . BE 


Ein hr 
14 Jahren bestanden 2004. Kleine Abtailungen, 
n ividuelle Behandlung, bewährte Lehrer. ; 


Einladung zum Abonnement auf die | 
Hut 14 1223, tung DSL 
Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloselten, Jährlich Über 1800 Nd · 


dildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 5 


Mark 270 526,66 Mark 43,51 pro Kopf der 
Arbeiterſchaft), an ſonſtigen freiwilligen Unter⸗ 
für Beamte und Arbeiter Mark 
18 900,00, an älteren Unfall-Entſchädigungen 
auf Grund des Haftpflichtgeſetzes Mark 
2254,80, an diverſen Abgaben und Steuern 
Mark 274 527,59. Die höchſte Arbeiterzahl 
während des Jahres 1902 betrug 6717, die 
niedrigſte 5668, an Löhnen wurden insgeſamt 
Mark 6640 949,15 gezahlt 


Kunſt und Literatur. 


Neue farbige Bildniſſe Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin. Die durch die Güte ihrer künſt⸗ 


f leriſchen Vervielfältigungen bekannte Firma 


Georg Bürenftein u. Co., Berlin SW. 48, hat 
mit Allerhöchſter Genehmigung durch Pro⸗ 
feſſor Hanns Fechner Porträts Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin malen laſſen und dieſelben farbig in der 
Größe von 53 em: 40 em reproduziert. Dieſe 
Bildniſſe geben in Zeichnung und Farbe den 
künſtleriſchen Eindruck der hervorragenden Ge⸗ 
mälde täuſchend wieder. Seine Majeſtät der 
Kaiſer, welcher die Bilder als außerordentlich 
ähnlich bezeichnete, hat auch der Ausführung 
dieſer Vervielfältigungen den Allerhöchſten 
Beifall gezollt. Im Intereſſe der möglichſt 
weiten Verbreitung dieſer Bilder iſt der Preis 
auf nur 1 Mark pro Bild feſtgeſetzt worden. 
Wir ſtehen nicht an, die Ausführung als 
muſtergültig zu bezeichnen und zu erklären, 
daß durch dieſe Kunſtblätter jedem Patrioten 
die Gelegenheit gegeben iſt, ſein Heim mit 
guten Bildern ſeines Kaiſers und ſeiner Kaiſe⸗ 
rin zu ſchmücken. f 
Das Goldene Buch für Polter- 
on A. v. Diemar. 


in dieſen Blättern zu wirkungsvollem Ganzen 
und hebt der Myrtenkronen leuchtende Zier. 


Eine Unannehmlichkeit. 
Novelle von A. Tſchechoff, aus dem 
Ruſſiſchen überſetzt von H. Röhl. 

( Fortſetzung.) 8 

Gerade eine Woche nach dem beſchriebenen 
ne Vorladang 
vom Friedensrichter. „Das iſt nun völlig 
dumm!“ dachte er, als er den Empfang be 
ſcheinigte. „Etwas Dümmeres läßt ſich nicht 
ausſinnen.“ Und während er an einem trüben, 
ſtillen Morgen zum a fuhr, war 
es ihm nicht mehr beſchämend, ſondern ver ⸗ 
drießlich und widerwärtig. Er ärgerte ſich 
über ſich und über den Krankenwärter und 
über die Umſtände — —. Ich werde vor Ge⸗ 
richt jagen: „Scheren Sie ſich alle zum 
Teufel!““ dachte er ärgerlich. „„Ihr ſeid lau⸗ 


Urania 
feinſte Marke 
Qualit. u. Preiſe 
ohne Conecurrenz. 
Wiederverk. gef. Pneumatik⸗Mäntel mit Garantie 

Stck. v. 5 mr an, Luftſchläuche Mrk. 3,50 a. 


Urania Fahrradfabrik 
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“ GENEFTET: Ha- in LEINENBAND: mt 2:80 
ZU HABEN IN DEN MEISTEN BUCHMANDLUNGEN 


Hauſe!“ 


den Sporen, als ob jeder 
ihm 2 5 955 Schmerz verurſachte. Nach⸗ 


ter Eſel und verſteht nichts!“ Als er zum ſeine Tante als Kinderfrau bei Leo Trofimütſch 
Bureau des Friedensrichters kam, ſah er auff dient und wenn Leo Trofimütſch ſolche Ohren⸗ 


der Schwelle ſeine drei Krankenwärterinnen, 
die in der Eigenſchaft von Zeuginnen vorge⸗ 
laden waren, und die Waldnymphe. Beim 
Anblicke der Krankenwärterinnen und der 
lebensluſtigen Hebamme, die vor Ungeduld 


mit den Füßen trippelte und ſogar vor Freude) — 


auffuhr, als ſie den Haupthelden des bevor⸗ 
ſtehenden Prozeſſes erblickte, bekam der erboſte 


Doktor Luft, auf fie wie ein Habicht loszuſtür. 


zen und ſie anzufahren: „Wer hat Ihnen er⸗ 
laubt, aus dem Krankenhauſe wegzugehen? 
Bitte, ſcheren Sie ſich augenblicklich nach 
Aber er hielt ſich zuſammen, be⸗ 
mühte ſich ruhig zu ſcheinen und drängte ſich 
durch einen Schwarm von Bauern hindurch in 
das Bureau. Das Bureau war leer, und die 
Kette des Friedensrichters hing auf der Seſſel⸗ 
lehne. Der Doktor ging in das Zimmer des 
Sekretärs. Hier ſah er einen jungen Mann 
mit magerem Geſicht in leinener Jacke mit 
offenſtehenden Taſchen (das war der Sekretär) 
und den Krankenwärter, der an einem Tiſche 
ſaß und aus langer Weile irgendwelche Amts⸗ 
papiere durchblätterte. Beim Eintreten des 
Doktors erhob ſich der Sekretär; der Kranken- 
wärter wurde verlegen und erhob ſich gleich⸗ 
falls. „Alexander Archipowitſch iſt noch nicht 
gekommen?“ fragte der Doktor verlegen. — 
„Nein, noch nicht; er iſt in ſeiner Wohnung,“ 
antwortete der Sekretär. 

Das Bureau war in dem Wohnhauſe des 
Friedensrichters untergebracht, in einem 
Flügel; der Richter ſelbſt aber wohnte im 
Hauptgebäude. Der Doktor ging aus dem 
Büreau und begab ſich langſam nach dem 

auſe. Er fand Alexander Archipowitſch im 
Eßzimmer beim Samowar. Der Friedens- 
richter, ohne Rock und ohne Weſte, das Hemd 
auf der Bruſt aufgeknöpft, ſtand am Tiſche 
und, in beiden Händen den Theekeſſel haltend, 
goß er ſich Thee, ſchwarz wie Kaffee, in ein 
Glas; beim Anblick des Gaſtes zog er ſchnell 
ein anderes Glas zu ſich heran, goß es voll und 
fragte ohne Begrüßung: „Wollen Sie mit 
Zucker oder ohne?“ Irgend einmal, vor ſehr 
langer Zeit, hatte der Friedensrichter bei der 
Kavallerie gedient; jetzt 2 er bereit3 für 
feinen langjährigen Dienſt als gewählter Be⸗ 
amter im Range eines wirklichen Zivilbeam⸗ 
ten; aber er hatte immer noch nicht ſeine 
militäriſche Uniform und feine militäriſchen 
Gewohnheiten abgelegt. Er trug einen langen 
Polizeimeiſter-Schnurrbart, Hoſen mit Paſpel, 
und all ſeine Handlungen und Worte waren 
von militäriſcher Anmut durchtränkt. Er 
ſprach, den Kopf leicht rückwärts gebeugt und 
ſeine Rede mit einem kräftigen, generalsmäßi⸗ 
gen Aeh verzierend, machte Bewegungen mit 
den Schultern und arbeitete mit den Augen; 
wenn er jemand begrüßte oder ihm zu rauchen 
gab, ſchurrte er mit den Sohlen, und beim 
Gehen klapperte er ſo vorſichtig und zart mit 
aut der Sporen 


dem er den Doktor auf einen Stuhl am Thee⸗ 
tiſch genötigt hatte, ſtreichelte er ſich über die 
breite Bruſt und den Bauch, ſeufzte tief und 
ſagte: „N—ja, iſt Ihnen vielleicht gefällig, äh 
— einen Schnaps zu trinken oder etwas zu 
AN Aceh?“ — „Nein, ich danke; ich bin 
a 8 N . 12 


dann ſeufzte er tief, hob die Augen zu dem 
Doktor auf und fragte mit einer Unter⸗ 
brechung: „Hören Sie, — warum jagen Sie 
ihn nicht weg?“ . i 

Der Doktor ſpürte in ſeiner Stimme einen 
mitleidigen Ton; er fing plötzlich an ſich zu 
bedauern und empfand eine Ermüdung und 
Zerſchlagenheit von den Unruhen, die er in 
der letzten Woche durchlebt hatte. Mit einer 
Miene, als ſei ihm endlich die Geduld geriſſen, 
erhob er ſich vom Tiſche und gereizt die Stirn 
runzelnd ſagte er mit einem Achſelzucken: 
„Fortjagen! Wie Sie alle urteilen! Weiß 
Gott! Es iſt erſtaunlich, wie Sie alle urteilen! 
Kann ich ihn etwa fortjagen? Sie ſitzen hier 
und denken, daß ich im Krankenhauſe der 
Hausherr bin und alles tue, was ich will! Es 
iſt erſtaunlich, wie Sie alle urteilen! Kann 
ich etwa den Krankenwärter fortjagen, wenn 


urf⸗ gezogen worden 
nicht beſonders b 


Erste Nordiandfahrt mit dem Doppelschrauben- 


bläſer und Lakaien nötig hat, wie dieſer 
Sacharütſch? Was kann ich tun, wenn die 
Kreisverwaltung uns Aerzte nicht für einen 
Groſchen äſtimiert, wenn ſie bei jedem Schritte 
uns den Knüppel zwiſchen die Beine wirft?“ 
„Nu, nu, nu, liebſter Freund, Sie legen 
der Sache zuviel Bedeutung bei, ſo zu ſagen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Nachrichten. 
Etettin, 24. April. Seitdem der verhäng⸗ 
nisvolle Schneeſturm vom 19. d. Mts. 
die oberirdiſchen Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
leitungen in wenigen Stunden faſt vollſtändig 
zerſtört hat, gehen bei der Ober⸗Poſtdirektion 
täglich zahlreiche Geſuche von Fernſprechteil⸗ 
nehmern ein, welche ein ſofortige und vorzugs⸗ 
weiſe ſchnelle Wiederherſtellung ihrer An- 
ſchlüſſe wünſchen. Nur in ganz ſeltenen und 
beſonders günſtig liegenden Fällen läßt ſich 
ſolchen Wünſchen entſprechen; ob damit freilich 
für die betreffenden der beabſichtigte Erfolg er- 
reicht wird, iſt mit Rückſicht auf die einge⸗ 
tretene Geſamtſtörung des Fernſprechbetriebes 
mehr als zweifelhaft. Denn nachdem am 20. 
der Schneeſturm ſich gelegt hatte, waren, ab⸗ 
geſehen von allen oberirdiſchen Telegraphen⸗ 
linien, ſämtliche den großen Fernverkehr ver⸗ 
mittelnden Fernſprech⸗Verbindungsleitungen 
durch zahlloſe Störungsurſachen betriebsun⸗ 
fähig geworden und von den 3564 Anſchlüſſen 
und Nebenanſchlüſſen der hieſigen Stadtfern⸗ 
ſprecheinrichtung waren gerade noch 43 be⸗ 
triebsfähig. Die Störungen der Fernleitun⸗ 
gen erſtrecken ſich mit unzählbaren Fehler⸗ 
quellen über die ganze oberirdiſche Leitungs⸗ 
führung im hieſigen Bezirk, d. i. über die bei⸗ 
den Regierungsbezirke Stettin und Stralfund, 
alſo von Saßnitz bis Gartz (Oder) und von 
Treptow (Tollenſe) bis Treptow (Rega), und 
ſodann über die Gebiete der benachbarten 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirte auf hunderte von 
Kilometern. Im StadtFernſprechnetz aber 
find, abgeſehen von ungezählten Drahtbrüchen. 
nicht weniger als 161 Dachgeſtänge mit tauſen⸗ 
den von Leitungen und Iſoliervorrichtungen 
vollſtändig zerſtört und müſſen von neuem 
aufgebaut werden. Nun liegt es auf der 
Hand, daß, wenn ein elementares Ereignis, 
ie der Schneeſturm vom 19., in wenigen 
Stunden ein Menſchenwerk zerſtört, das, wie 
das hieſige Fernſprechnetz, in mühevoller Ar⸗ 
beit während eines Zeitraumes von 22 Jahren 
entſtanden iſt, kein Urteilsfähiger erwarten 
kann, daß der Wiederaufbau aller dieſer die 
größte Peinlichkeit und Genauigkeit epfordern⸗ 
den Vorrichtungen in wenigen Tagen möglich 
ſein ſollte. Es iſt vielmehr ſelbſtderſtändlich, 
daß dieſe umfang- und verantwortungsreichen 
Bauarbeiten, die nur von fachmänniſch vorge⸗ 
bildeten und geſchulten Arbeitern bewirkt wer⸗ 
den können, nach einem beſtimmten Plane 
ausgeführt werden müſſen, bei deſſen Einhal⸗ 
tung es nicht möglich iſt, auf Einzelwünſche 
Rückſicht zu nehmen, ohne den planmäßigen 
Fortgang der Arbeiten zu ſtören. Daß zu die⸗ 
ſen nicht nur alle hier verfügbaren Arbeits- 
kräfte, ſondern auch alles das, was an ſolchen 
von den Ober⸗Poſtdirektionen in Berlin, Pots⸗ 
dam, Magdeburg, Leipzig, Dresden, Schwerin 
und Hamburg entbehrt werden konnte, heran- 
18 ſoll als ſelbſtverftändlich 

ont werden. Leider hat die 
ſehr erwünſchte und in entgegenkommendſter 
Weiſe ſeitens der Militärbehörde durch Ueber⸗ 
laſſung von Mannſchaften des hieſigen Pionier⸗ 
bataillons gewährte Hilfe dem ſo dringlichen 
Werke der Wiederherſtellung der Telegraphen⸗ 
und Fernſprechleitungen nicht erhalten werden 
können, da dem Vernehmen nach ſeitens der 
zuſtändigen höheren Kommandobehörde die 
hierfür erforderliche Vorbedingung das 
Vorhandenſein eines öffentlichen Notſtandes 
im Sinne des Geſetzes — als gegeben weiter⸗ 
hin nicht mehr anerkannt wird. Bei dem 
großen Umfange der Inſtandſetzungsarbeiten 
werden daher Wochen vergehen, ehe die Be⸗ 
triebsfähigkeit im Stadtfernſprechnetz und in 
den Fernleitungen nach außerhalb im alten 
Umfange wieder erreicht iſt. Wenn aber bei 
dieſer Sachlage einzelne Teilnehmer ſich dahin 
ausſprechen, wie es ſelbſtverſtändlich ſei, daß 
fie für die Zeit der Unterbrechung ihrer An⸗ 
chlüſſe one eine em zu zahlen hätten, 
o müſſen fie auf eine Stelle der einen Teil 
ihres Vertrages mit der Telegraphenverwal⸗ 


— 
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Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; an- 


gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Nolde, Naes, Tromsa, Nordkap, * 
Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Kiel. — Abfahrt von 
Die Hamburg 6. Juni, 1903. Dauer 17 Tage. i 
Hamburg- Zweite Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 1 
Amerika | dampfer „Auguste Victoria“ dis nach Spitzbergen; angelaufen 
„ - Lite werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromse, 
r Hammerfest, ‘Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellaund), 
Schiffe | Digermulen, Maraak/ Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt 
— darunter | von Hamburg 1, Juli 1903. Dauer 22 Tage. 
3 5 Dritte Nordlandtahrt mit dem Doppelrchrauben - Schnell- 
cean- dampſer „Prinzessin Victoria Lulse“ bis zum Nordkap; angelaufen 
dampfer "erden: Kiel, Odde, Molde, Naes, Troms®, Nordkap, * 
/ mit Maraak, G „Bergen, Hamburg. — Abfahrt von Hamburg 
—— 8. Juli 1903. Dauer 16 Tage. 
um Vierte Nordiandfahrt mit dem Doppelechrauben- Schnell- 
Anhalt dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis nach Spitzbergen; an- 
von gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Drontheim, 
651151 | Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund),  Troms@, Diger- 
Brutto- mulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von 
Register- | Hamburg 28. Juli 1903. Dauer 22 Tage. - 
8 Allen Nähere ee dia ee En 
sind bei den inlän en turen der Gesell- 
Schiffs Pahrkarten si werden bei der / 


verbin- | schaft zu haben, oder können bestellt 


—— — Abteilung Personenverkehr 
| 2. L Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
Ban. i 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 
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Verhandlungstermin ift bisher in folgen⸗ der infolge einer Geſchäftsreiſe von Haufe ent- Vermiſchte Nachrichten. 


tung bildenden „Beſtimmungen für die Be der ne Sa . und erklären, e 
bildenden „ eee 3 7 SE toi iſch ver⸗ 2 nur der Gewalt weichen zu wollen. 
nutzung der Fernſprechanlagen hingewieſen den Strafſachen anberaumt: am 27. fernt iſt und mit feiner. Frau e e 5 — &in dejertierter Soldat des 71 Regi- London, 24. April. „Daild Mail“ be⸗ 


werden, in der es auf Seite 15 unter 19 heißt: 
Wenn eine ohne Verſchulden des Inhabers 
eingetretene Unterbrechung eines Fernſprech⸗ 
anſchluſſes, nachdem fie zur Kenntnis der Tele⸗ 


graphenverwaltung gelangt iſt, länger als 


i | oſtſchaffner Karl Hahn bunden, mit anhören muß, wie ch 0 n . 
= 5 m. ane ens im Ae fein Heim dringen und feine Familie er- eee 4 
am 28. gegen den Arbeiter Bellheim Holtz morden. Er hörk die Angſt ſeiner Lieben, das Sal fein ja Transport ul dem Sollſtedter 
aus Warſow wegen Brandſtiftung; am 29. Einſchlagen der Tür und die Jammerrufe von Bahnhof vor einem einfahrenden Perſonenzug 
und 30. gegen die Witwe Mathilde Miſſel Frau und Kind bei dem Ueberfall der Mörder, auf die Schienen. Es ward ihm der Kopf vom 
witz, den Drechslermeiſter Wilhelm Schul zſohne helfend dazwiſchen treten zu können. Mit : . 


richtet aus Holühama, Rußland weigere ſich, 
die Mandſchurei zu räumen und habe von 
China neue Konzeſſionen verlangt. 
London, 24. April. Die Morgenblät⸗ 
ter kommentieren die Niederlage der Englän⸗ 


dier Wochen fortdauernd beſtanden hat, jo 0 n ; 3 : d [Rumpfe getrennt. ö der im Somalilande. Der allgemeine Ein⸗ 1 
1 er a „und deſſen E A Schulz aus Swine⸗ lautloſer Stille folgte das Publikum den auf 5 : 2: Bei ber n © Der algen 5 
a Te 3 wi echte ’ een ee am 1. und regenden Scenen, welche beſonders durch das eee 8 = 1 n ungünftiger, 5 die 8 

a it 2. Mai gegen den Schuhmachermeiſter Karl treffliche Spiel des Herrn Mühlhofer als ſind 450 Häuſer niedergebrannt; eine Frau ist er Niederlage völlig unerwartet eintraf. 8 


daß ſie als Teilnehmer eine Zeit, für die ſie 
nach gem feine Gebühren zu entrichten 
hätten, niemals erleben werden. 

— Die Baugewerkſchullehrer Koch, 
Baldauf und Preul hierſelbſt find zu 
nigl. Baugewerkſchuloberlehrern ernannt. 

— Es ſei nochmals auf das im Belle⸗ 
vue⸗Theater begimende Gaſtſpiel der 
Frau Agnes Sorma aufmerkſam gemacht 
und darauf hingewieſen, daß während desſel⸗ 
ben vorbeſtellte Billets nur bis 12 Uhr mittags 
rejerbiert werden. 

Aus Newyork wird gemeldet: Der 
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ hat 
2 feiner Fahrt nach Newyork den bisherigen 

ekord in der drahtloſen Telegraphie auf See 
eſchlagen. Er erreichte auf 210 engliſche Mei⸗ 
en Entfernung eine Verbindung mit dem 
Dampfer „Minneapolis“. 1 
a — Eine liberale Wähler ⸗Ver⸗ 
ſammlung it für Mittwoch abend 81% 
Uhr von dem Liberalen Wahlverein nach dem 
oßen Saale des Konzerthauſes berufen; als 
edner wird Herr Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter M. Brömel auftreten und 
über: „Alte und neue Aufgaben des Libe⸗ 


Orſowa, 24. April. Hier wurden zwei 
Ruſſinnen Namens Alexandra und Vera 
Ivanow verhaftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß . 
dieſelben im Jahre 1899 wegen nihiliſtiſcher * 
Umtriebe nach Sibirien verbannt wurden, auf 
dem Transport aber entſprungen ſind. 


Rrä 5 ier, deſſen Ehefrau Hedwig Gatten zu packender Wirkung kamen. — Die a 
geb. Schultz 8 rege ar * nächſte Einakter ⸗Novität „Gala⸗Oper“ 55 den Ju Schön ie Sem. beſteht be⸗ 
hannſon aus Berlin wegen Konkursver- von Richard Wilde zeigte fi als eine überaus kanntlich jeit dem Jahre 1898 ein Moorbad, 
brechens und Beihilfe hierzu; am 4. gegen den luſtig erſonnene dramatiſche Kleinigkeit. Die] das ſich gerade vorzüglicher Heilerfolge zu er- 
Arbeiter Otto Witte 5 hier wegen 78. Billet dur ge ber 20 er ſſe macht 55 freuen hot Mit beſonderem Erfolge . 
ids; 5. | * Alfred Billet zur Aten, Idi önfli A wandt Sar; 3 . 
ODER bon dee Won e dal a da der aß fie Ar Oper. fahren ne nen bes ebeumadiiäen und gratlihen [1 ec ützert Sen be Bande 3 8 
* In der Breitenſtraße wurde eine Dame will, iſt das Billet verſchwunden. Leiden, Ischias, Lähmungen, Gelenk- und eines neuen Führers eine tirkii 8 SE * 
1 Hei igt i Br Be 2 5 en Führers eine türkiſche Truppen⸗ 
Taf 72 = eb 70 5 1 Fette gebraßt hebe well > Kor dos Bergnügen a denen ankam dee As 0 8 und 9 genommen, fe — 5 — 8 
At x ar ee) 1 ; i eine zur : nahme der Waffen und Kleider wieder frei⸗ N 
Au bein de de Dame täglich 15 Ehen ate Sem in hohen Gehalt an Eiſen, Schwefel und Humus gelaſſen. Zur Strafe für die Ermordung 
Perſon unter den Arm gefaßt und wie eine heiterſte Laune verſetzt. Schließlich ſtellt ſich 3 Moorbäder, 281 Fichtennadelbäder, 91 Saews wurden 15 Feldhüter und 40 Baſchi⸗ 
Bekannte etliche Schritte weit begleitet wurde. heraus, daß die alte Großmutter das Billet kohl j vie Bäder 83 Soolbäder. Die Zahl bozuks füſiliert. N a 5 
Dann ergab ſich, daß die Freundſchaftsbezei⸗ En ge 78 580 Bu: NA Er der Kurgäſte 1 156. Allem Anſchein nach wei, 4 4 8 Er 1 N 
f i z on; 8 ntdeckung 8 Friede : m 
i Da funge Ghepar fu in Bere 1 en I dere ee dee 
Taschendiebstahl entdeckt, doch war die Diebin Air und Frl. Winkler muntere Ver. gleich zur bergangene . ſuchte den engliſchen Botſchafter Herbert auf b 


0 N d Frl. v. Redwitz bot als alte überall, „[und bat ihn, die Verhandlungen wegen des 
nicht zu ermitteln. treter und & 5 venezolaniſchen Protokolls ſpäteſtens Mitte 


2 ö öri tter eine meiſterhafte, t 
Vor der erſten Strafkammerſſchwerhörige Grobmu 15 5 deutend heben. Der Aufenthalt hier kann Maj zu beenden. Die Verbü schen de 
777 ͤ :JJ½%%% Senimer [undtan Da die Sterben day Dart 
Barbier Kurt 3 Wen Sieb, welches durch das gelungene Zuſammenſpiel ri die Rede. Dabei find zuelg bezahlt werden jollen, zurück, falls fie 
ne September er RE der Herren Henry und Rohde fowie Frl. „ Penſi onen äußerſt das Recht auf Vorbezahlung vor den anderen 
E 8 P E. 8. Ber 1 i f 8 1 3 

fuhr H., daß ein Kollege, mit dem er das Logis Winkler wieder lebhafte 3 mäßig. Auch ſonſt bietet der Aufenthalt hier Mächten erhalten. 


ralismus“ ſprechen. 2 teilte, ſich eines kleinen Diebſtahls ſchuldig ge⸗ » 0,5 I manderlei Annehmlichkeiten. Hervorzuheben n WET . 
— Der 30. Deutſche Gaſtwirte⸗ macht habe und dieſe Kenntnis nutzte er in ber — find beſonders der herrliche große Stadtſee, der Telegraphiſche Depeſchen. 5 
tag, welcher in der zweiten Hälfte des Mo. häßlichſten Weiſe aus. Zunächſt wurde dem N G ichtg- Beit N Izu allerlei Sport Gelegenheit bietet, die brei⸗ 901 ‘ 21 April 1 1 F 
nats Juni in Bromberg ſtattfinden ſollte, muß Schuldigen weis gemacht, die Polizei ſei ihm f N eri 7 ung. ten wohlgepflegten ſchattigen Promenaden, Kairo, 24. April. In 2 fan iſt ein 9 
mit Rückſicht auf die zu genannter Zeit an⸗ auf der Spur und der Angeklagte erbot ſich, — Vor dem Schwurgericht in Hanau die ſich längs der alten, mit impoſanten Tor- heftiger Brand ausgebrochen. Das Grand- * 
dem anderen das Handwerkszeug aus deſſen hatte ſich geſtern die 21 Jahre alte Baro türmen verſehenen Stadtmauer hinziehen.] Hotel, ſowie mehrere europäiſche Häuſer find y 


beraumten Reichstags⸗ bezw. Stichwahlen ver- 
oben werden. Der Gaßtwirketa wird nun. 
mehr erſt in den Tagen vom 7.—10. Juli 
d. J. abgehalten werden. n 
— Der zum Stadtbibliothekar 
Ferſelbſ gewählte Hülfsbibliothekar Dr. 
arl Kunze in Greifswald iſt 1863 in 


Koffer zu beſorgen, damit der Kollege gleichtneſſe Emmi von Seckendorff aus Der herrliche Buchenwald befindet ſich be 
das Weite ſuchen könne. Bei dieſer Gelegen- Rüſſelsheim wegen vorſätzlicher Kindestötung] nicht in unmittelbarer Nähe, iſt aber au 
heit eignete Hellriegel ſich jedoch verſchiedenezu verantworten. Am 8. Oktober 1901 wurde] quemem Wege in 94 Stunden zu erreichen. 
Stücke von den fremden Habſeligkeiten an. zu Fulda im Vorgarten eines Hauſes die Leiche | Jede weitere Auskunft erteilt die Bade⸗Ver⸗ 
Eine Viſitenkarte benützte er ferner dazu, um eines neugeborenen Kindes gefunden, das waltung, welche auf Wunſch Proſpekte ver⸗ 
ein dem abgeſchobenen Kollegen gehöriges nach der Geburt gelebt haben mußte. Die | jendet. . 

Fahrrad zu erlangen das er dann fofort-ver-| Mutter war zunächſt nicht zu ermitteln. In⸗ EEE AT TVTVTTTTTTTTT ENT RE 
ſilberte. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu ſechs Monaten Gefängnis. — 
Der 18jährige Klempnerlehrling Ernſt Kar ⸗ 
nitz unterſchlug ſeinem Meiſter Geldbeträge 


bereits ein Raub der Flammen geworden. 
Pretoria, 24. April. Vier von den 
fünf wegen Meuterei zum Tode verurteilten 
Soldaten ſind zu 15 bis 20 Jahren Kerker 
begnadigt worden. Der Fünfte, der Urheber 


Stelle eines Mitarbeiters des Hanſiſchen 
SGeſchichtsvereins, für den er erſt in Köln, dann 


in Gießen tätig war. 1897 trat er in Greifs⸗ von 20, 5 und 1,65 Mark, die er einkaſſiert nbi inzeſſi | 
wald in den preufifchen Bibliotheksdienſt ein. hatte, auch fälſchte er eine Quittung, ri die hatte. Die Angeklagte wurde am 13. März Kronprinz Wilhelm mit der Pringeflin Ka APENT. N 8 J 
An größeren Schriften veröffentlichte er: Poli- Unterschlagung zu verdecken. Ferner brachte d. J. durch das Amtsgericht Groß-Gerau garethe von u a 855 15 958 5 3 
üiſche Stellung der niederrheiniſchen Fürſten] der Angeklagte mehrere, dem Meiſter gehörige (Heſſen) verhaftet und die Werhaftete dann loben. Der älteſte Sohn * Heinrich 998 * J 
1314 bis 1334. 1886. Hanſeakten aus Eng- Zinkplatten bei Seite. K. wurde heute von dem Landgerichtsgefängnis Hanau zugeführt. Braunſchweig, Prinz Frie 1 ar Groß- N | 
land. 1891. Hanſiſches Urkundenbuch IV. der Strafkammer zu 3 Monaten Gefäng⸗ Ueber die Tat ſelbſt geht aus den eigenen An- Preußen wird die Prinzeſſin 2 a ber des — 5 
1896, V. 1899, VI. im Druck. nis verurteilt. f aben der Angeklagten hervor, daß fie am britannien und Irland, ane 2° ühren. z 
„ „Für das an unſerem Stadttheater üb- * In einem Lagerhauſe an der Speicher⸗ 9. Oktober die Tat kurz vor 12. Uhr nachts verſtorbenen Herzogs von N Denen Pi: dr Seid Zoll a 
liche Chorbenefiz iſt zum Montag eine ſtraße verunglückte geſtern nachmittag vollbracht hat. Unter großen Schmerzen Die offizielle Nachricht von bteil a eiden- 20 Ei 
Aufführung der reizenden Operette „Das ein Arbeiter dadurch, daß ihm ein Sack Zucker wachte fie auf, die um 91 Uhr derart wurden, tung einer britiſchen cen e. ber ift fo niebrig, Daß wir l ofen a Fete nie. 5 
Glöckchen des Eremiten“ auserſehen worden, auf den Leib fiel. Der Mann erlitt einen daß ſie das Bett verließ; da erfolgte bereits Somaliland und der kritiſchen dage des 775 C 5 
deſſen oft erprobte Zugkraft ſich bei dieſer Ge- Unterſchenkelbruch, er mußte mittelſt Kranken- die Geburt des Kindes, das zu Boden fiel und ſten Cobbe hat, wie der „L. A. 3 Lon — fümenı, meih farbig. Biundervode Qeniarbe don 0 BI. 2 
legenheit hoffentlich recht kräftig bewähren wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus über- weinte. In der Verzweiflung nahm meldet, in parlamentariſchen 8 einen n ; 
E genfagten ehorperfonal| führt werden. ſſie das @ind, öffnete das Zenfter ER ber enliche r an Seid Seidenstoff-Fabrik-Union 
er klingender Erfo i ar“ : elfi 5 ö N Zeld 3 3 d 2 
BI 1 re * * f 0 5 1 1 A & 8 5 RER 5 3 und Blut zur Auswetzung der Scharte nötig Adolf Grieder& 01e, Zürich Bu 
* Für die am 27. April unter Vorſitz des Belle vne⸗Theater. les auf, den Erdboden aufſchlug, ſein et. Das 8 15 Kgl. Hoflieferauten. (Schweiz). 4 
n Landgerichtsdirektors Ruſche begin⸗ Einakter -Abende ſtanden bisher hörte fie es noch weinen, dann vom 19 9 . ae 88 3 
nende, dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ in Stettin nicht recht in der Gunſt des Publi⸗ ſchloß fie das Fenſter, beg de ſich e n wirs reitet: In Gin er 
. er ode find als Geſchworene einberufen kums, darin ſcheint eine Aenderung eingetreten wieder hin und ſchlief bis 7 Uhr. . Di eh b 10 : a erbitter⸗ Sr ; 
worden die Herren Kaufmann Otto Bismarck, zu fein, denn der geftern von Herrn Dir. Reſe. Am 8. Oftob er heſuchte ſie bor.|ftadt kam es Dienstag Oo n len und Bold. Börſen⸗BVerichte. x 
Raufmann Otto Borgmann, Jiegeleibeſtzer mann veranftaltete hatte ſich erfreulicherweiſe mittags die Wi im übrigen blieb ten Schlägerei zwiſchen Ma 185 den wurden. Getreibeprels ⸗ Natlerungen der Landwirt⸗ 2 
wald Budig, Malermeiſter Hermann Epp, eines recht lebhaften Beſuches zu erfreuen und ſie zu Hauſe; am folgenden Tage ging fie | ten, wobei 60 Mann totgeſch Feist wurden. chaftstammer für Pommern 3 
.. P 0 m Benin | 
Kichard Krey, Rentier Hugo Langhoff, Fabrik⸗ 9 2928 wechseln 8 ee 28 deſſen nahm man an, daß irgend ein Straßen- ten die Soldaten nicht trennen, es ſollen zwei] Getreide gezahlt in Mark: 
i Karl Lamprecht, Rittergutsbeſitzer ö it ei ikan⸗ aſſant die Leiche über den Zaun in den Gar⸗ von ihnen getötet fein, man ſpricht auch latz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
beſitzer precht, qutsbefiger | öffnet wurde der Abend mit einer pikanten | ball ch b Ba den ) N 00 00 bi i 
Bruno Nicolai und Buchdruckereibeſitzer Her⸗ franzöſiſchen Plauderei „Allein endlich“ ten geworfen hätte. In dieſer Richtung ſtellte davon, daß der Kommandant von Kronſtadt, 132,00 bis 133,00, Weizen 156, 8 —.— 


von Francois Gally; der Pariſer Lebemann auch die Staatsanwaltſchaft zunächſt ihre Er⸗ Vizeadmiral Makarow, bei dieſer Gelegenheit 
Georges ih der kunabetgen lee fei- mittelungen an. Nach längerer Beweisauf- verwundet worden iſt. Schließlich mußten 
ner Geliebten Nini müde, er beſchließt, den- nahme wurde geſtern die Angeklagte frei.] Trupben tequiriert werden, worauf die Ruhe 
ſelben dadurch ein Ende zu machen, daß er geſprochen, da ſie ſich nach einhelligem wiederhergeſtellt wurde. 5 11 
Nini heiratet. Am Hochzeitsabend fühlt er Bekunden der ärztlichen Sachverſtändigen bei Nach einem Telegramm aus Wien wir 
ſich frei und gibt dies der jungen Frau kund, Begehung der Tat in einem Geiſteszuſtande aus dortigen Hofkreiſen berichtet, es ſei ſo gut 
indem er fie an der Hand des Geſetzbuches be“ befand, der als nicht normal zu bezeichnen ſei. wie er daß Prinzeſſin Luiſe von Tos- 
lehrt, daß er nun der Herr ſei und fernerhin — Die Strafkammer zu Düſſeldorf ver- kana im 


Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. N 3. 


mann Satan, ſämtlich von hier, Rentier Aug. 
Abel-Pölitz, Brauereibeſitzer Ernſt Berg⸗Grei⸗ 
ſenhagen, Holzhändler Karl Bruckert⸗Duchow, 
Lutsverwalter Auguſt Dudeck⸗Wollmierſtädt, 
Schiffskapitän Louis Gehm⸗Ganſerin, Gärtner 

udolf Grobba-Gark a. O., Bauerhofsbeſitzer 
Wilh. Hildach⸗Möhringen, Kaufmann Her⸗ 
mann Sacobjohn - Greifenhagen, Kaufmann 


Ergänzungsnotlerungen vom 23. April. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 5 
185,00 bis —.— Welzen 159,00 bis —.—. BE 
Gerſte —, bis —— Hafer 140,00 bis - 


[68962 1 2 N izei ; icht ſie 4 ; ift Roggen 129,00 bis —.— De: 
exander Ihlenfeld⸗ Sw de, K ann all ez mit handelte geſtern gegen die Polizeiſergeanten Die Abſicht, fie ins Prager adlige Damenſtift Platz Danzig. en £ 
Be, Seien: Greiferhagen, Smisborfieher Schewung Kebrabt ler. Wie nicht bel ent. Warter und Seinrid), Jowie gegen die Nacht. zu bringen, fand an maßgebender Stelle keine en et ee 123,00. Kl u 
ermann Liehr-Seringsdorf, Ziegeleibeſitzer worfene Plauderei fand durch das flotte Spiel wächter Hon und Adrian aus Gerresheim Zuſtimmung. Ei 21 Mr ’ 1 er 2 
Zuſt. Lindte⸗Stolzenhagen, Gutsbeſitzer Fritz des Herrn Dir. Reſemann, ſekundiert durch wegen. ſchwerer Mißhandlung von mehr als ‚Breft, 24. April. ne große Anza Weltmarktprelfe 
ich⸗Dorotheenwalde, Kupferſchmiedemeiſter 9 Falk, eine gelungene Wiedergabe. — zwanzig Perſonen mit blanker Waffe. Warter Schiffsunfälle Marz e en 101 6 Apen 9 allt Ri 
ilh. Salis Fiddichow, Rentier Heinrich Etwas aufregend war das darauf folgende und Heinrich erhielten je ein Jahr drei Monate, meldet. Die Zahl der Opfer iſt noch ni elne Tonne int Sende 358 5 


chwenzel, Klein-Stepenitz, Kaufmann Ernſt zweiaktige Drama „Am Telephon“ von Hon bier Monate und Adrian ſieben Monate bekannt. 


Uecker⸗Bahn, Mühlenbeſitzer Ernſt dlandt. Andre de Lorde und Charles Foley; die Idee Gefängnis. f Ajaccio, 24. April. Sämtliche Män- Speſen in 
Oreifenhagen 99 "Bauerhofsbeiger Henrich des Stückes iſt jederfealts 225 715 überaus RE ner-Kongregationen auf nn —5 welche am 3 en 17700 N 171,5 
Zimmermann-Wollin (Kreis Randow). wirkungsvoll durchgeführt. Ein Ehemann, { Befehl erhielten, ſich aufzulöſen, weigern ſich, Odeſſa. Roggen 142.00, Welzen 168,75. 


Riga. Roggen 149,25, Weizen 174,50. 


i i 1 Aula des Marienſtifts 8): Lutherkirche (Züll ow) : Voigt mit Frl. Krauſe; Großkaufmann Munk⸗Jenſen 5 1 — 
K irchliche Anzeigen Kang ee Uhr; e e Herr Prediger Ehwedel um 10 Une mit Frl. Will; Arbeiter Wetzel mit Frl. Ludigkeit. Ab. Sab L. hen . np aufe J 
zum Sonntag, den 26. April (Miſer. Dom): Mahl“: Herr Paſtor Fabianke. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Todesfälle: _ % April 16,70 16,95 - 
Schloßkirche: 9 11 uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule] Nachm. 2½ Uhr Gottes dienſt. Früherer Fabrikaufſeher Knoop; Sohn des Kahn. fob Hamburg. Per Apr 70 &, #17 
rr Paſtor de Bourdeaux um 8%/, Uhr. enſabethſtr 47, Eing. Wilhelmſtr.). Pommerensdorf: eigners Czarra; Tochter des Gaſtwirts Grünheidt; per Mai 16,90 G, 16,95 B., per Jun 17, 
Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. Tochter des Händlers Kalſow; Tochter des Handels. G., 17,05 B., per Juli 17,10 G., 17,15 8 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Bereins aufe, Eg. Paſſauerſtr.: Herr cand. Scheune: mannes Krauſe; Sohn * 1 Fe per Auguſt 17,25 G, 17,30 B., per Septembers 3 
dent Prediger Sutter um 5 uhr. un f tſchiedenes Chriſtentum . Srieftrager- Wide Niet ei Engelle; Hahnbbsols. Sober 1 3 5 ver mi u 
Um 6 Uhr V irmi öcht r entſchiedene riſtentum: —— . „geb. ; 13 März 18, a nung ruhi . 
TTT! %%% 
0 . rt nachm. achm. . erſammlur m Evangeliſchen & 4 - 5 
Ber: Saltor Stein ar OT Donnerstag be Ude abends. Bereinshaufe, Eingang Baffauerfte.: Rebner | Bantilien-Nacheichten aus anderen Yeitungen, Sac rg a en 
* Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ür junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang Herr Agent Spiecker. Geſtorben: 1 ee Me BA 8 2 a 2 P und Fitklus — Pf N 
1 Paſtor Lic. Jüngſt um 2 Uhr. ilhelmſtr.: l 8 Stettin, den 24. April 1008. Stargard]. Früh. ergutsbeſitzer b — pril = Lie erung: a ? g . 2 
er Lic. D Lulmaun um 5 Sonntag 5 Uhr nachm. Vortrag: „Das Leben eſtphal, 80 J. [Greifswald]. Lehrer⸗Witwe Wil- Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
ech ee 1 Terfegense. Bekanntmachung. ee gi. wine, 0 db | 
rediger Bärwaldt um 10 Uhr. 1 eligiöſe Anſproche. 8 Die Verlegung von Gas- und Waſſerröhren in der Ir. x . : 560 . 3 K 7 
Ver Pastor Thimm um 2 Uhr age enen Racm er ee 5 b ei im e 8 e er . 5 [Anklam]. Witwe 5 „ . ne | 5 
Wiltige Goftesdſenſt, 10 Ahr, in E ere a 8 e Unterredung: Herr Stadt⸗ . Sngeboisfonmulae” ” 1 von = M 1 \ u arbe i ter in Veränderlich, ſtärkerer en ſtrichweiſe N 5 
neben der Hauptwache: Herr Pfarramts⸗ Olen ut. mlgimmer Nr. 12 des Verwaltungsgebäudes der Gas. tz ö N Niederſchläge. x | 
i tag Abend 6 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ . 88 
Um Br Air d enten N Ger Cabin ſionar Blank. 9 und die Bier zur Ginfät 08 5 ide welche flott garnieren kann, ſofort geſucht. 5 
8 wege gebenen u IR: Bibelftunde: Herr 1 und Bedingungen durch eigenhändige ter⸗ Margarethe & 14 Fieck, — tut . 
? 2 2 a on 5 1 x a „ P. * 
TTT... . f . ze 
d . t rechender ver; ) b R 
Mad) ber Predigt dis und Abendmahl) Herr Prediger Graun um 2 Uhr (Sonntagsſchule) oe hat F ROLANDv. HAMBURG 7 Branntweinbrenner werden empfohlen. 
s Derr r und Paulskirche: Salem: 12 Uhr, N . WW. Koll Söhne, Berlin O. 34, 2 
Kaftor Hahn um 10 Uhr. Herr Paſtor Schäfer um 10 uhr Mai d. IJs., vormittags 181 bt, eben daſelbſt Tian Theater. Dr. W. Keller ne, > 
ben eber En eee fee e de ee ee, ene Theater: e : 
dt um 3 Uhr. err Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. f 3 Sonnabend: J. Serie. Alle Bons ungültig. — 
Herr Paſtor Ko Vac l che: dar Paſtor Salzwedel um 4 Uhr. Der Magiſtrat, Beneſtz Marie Wille. f 
Mach der redigt Beichte 1. z (Kindergottesdienſt.) | Deputation für Straßenbau und Kanaliſation. armen. Bellevue- Theater. J 
Herr Prediger Braun um 3 amd Abendmahl) Lutherkirche (Oberwiel): —!.. ee Tr a a RE rs Sonntag 3½: Kleine Preiſe. N 4 
ahanniskleſter Cas (hte Herr Paſtor edlen um 10 r. 9 Standesamtliche Nachrichten. Bm 6. und letzten Male: Gaſtſpiel Agnes Sorma. a 
Derr Prediger Stephani um 9½ imItabt) Nachm. 2 Uhr Kinder been Stettin, den 23. April 190g. Monna Vanna. Novität! 5 
— DR rege 10 !Dinkonigenaupalt, Herr !Prebiger Riesa Ei = 2 5 8 Ge burten: 7½ Uhr: II. Serie. Bons ungültig. et ; ueber den Waſſern. 4 
—— ere uſtalt (Elifabethftr 5 Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. Ein Sohn: dem e ü Der Detectiv. ; x | x 
Derr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 86): Nachm. 1½ Uhr 1. b Seh Ipoſtaff N ill, Arbeiter Vorher: Zehn Mad ch en u. kein Mann bet N Oo Ta. ? 
Bergſtr. ): Herr Prediger Jahnke um r. effler, Po n . ; 1 N I . „: lieb 1 
dm es ehe 10 fi a Nemip: Eine Tochter: dem Schloſſermeiſter Holz, Schäfer Montag: III. Serie. Alle Bons ungültig. j 
. Uhr. 0 i U, Siegelmeilter Se N ha: Die R f 
Nach tor Schulz um 10 Uhr Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. Grüneberg, Arbeiter Woll, Ziegelmeiſter Seeger, Beneſiz für das geſammte Chorperſonal. Hung. Kleine Preiſe: 
Beüdergemehne (6 gangenen Wereinshaus, och Vue Windergatteebienf Schmied Aren Heer 1 anale.. . Das klöckchen des Eremiten. Imi 3 15 E 
Eingang Eliſabethſtraße): Briedens-Kirde (Grabow): uf ge : T 3 
Vorm. ; „Herr Paſtor Mans um 101), Uhr. Monteur Lo mit Frl. Kuhnert; Poſtaſſiſtent f - 
de i nad, big Bee e Be Nach der Schult Gate und Abendmahl.) Bugenhagen me Wit Böckner, 925 eckle; Apollo-Theater 1 
er Prediger Günther um 4 Uhr. Herr ver ne er al . : wi ann e nn SR „ 8 [Beck-Brauerci). is j 
1 8 N I mühler ten: ehülfe er rl. roeder; Regiſtrator Itali sehe Instrumental- 2 
er n Abele Er Sri becher mit Frl. ettweiler; Arbeiter 9 einrich und Vohnl-Gesellschaft 


K 
e 
. a r | rediger Borchardt um 10 1 
der un ang Woll am u 1 2): err after von Kügmann um Br ie Itmmit Frl. Morte; Bierfahrer Boldt mit Frl. Dit. Av ann Na ; 
Falter Diener aus Bollin um 10 üßr. * e (Ki 0 gottesdienſt.) —.— Dea ö im Compagnia Piccolo Vesuvio. 


a um 00% fr. * | Matthäuskirche (Bredow): Leib-Grenadier- Regiment Nr. 5 Kuſchel mit Frl. Direction: @luneppe Arcari. 
{ nt. 11 Uhr hee bert Baftor Deide um 10 Uhr. 3 5 N 
Er... n e 0 . V ach der } 


| ie Eröffnung findet ftatte 
und Abendmahl) a EHefhliehfungen Geschw. Petram Fantoche-Theater. Sonntag, den 3. Mai. 3 


Aben wumd ür . r 2 | ung l 
| Sog bene Die Gebete for e E . mil Di" Aöcifenktig: Meiner Nieſen⸗ Grammophon. 
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E gaxızıra Ziehung 19. Mai wu; 
Fenner Loose 14 
r rerde- 8 RB 
N 11 Loose 10 , Porto und Liste 20 °F 
eo Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf 
- Auction gut verwerthet werden gegen 

| 4 Baar-Geld. | 
3 4114 Gewinne vun E 
- 1133009-| 
5 davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen:: E 
: 7 4000 Silbergewinne mit 2 
5 5 7 und 10 elegante Fahrräder 1800 & 4 
E 3 . Loose versendet der General-Debit: b 
And, Müller & bo. 
bud. Müller & Co. 
| 4 Berlin, Breitestr. 5. (dert E 
5 Stettin bei Rob. Th. Schrüder Nfl., Bank- 
4 geschäft, Max "eyer, Kantstr. 5/6, G. A. Kase- 
1 ‘ low, Frauenstr. 9, Robert Schragenheim, Ber- 
2 linerthor 1, Hugo Bahr, Papenstr. 17. 

E NUR g'. MARK! 

tranko jeder Bahnstation kosten 50 Mtr. 

i — 1 Mir. breites — Draht- 

4 geflecht 8 

. an, de | 

2 öfen. Man vorlan ber a 

2 Geflecht u Draht Preisliste No. 84. u. Gebrauchs- 

= anleitung gratis von 

2 J. Rustein, Drahtgefischtfabr. Ruhrort. 

. 

£ 

E auf beſtem ſtarken Normal: 
= kanzlei Aa, 

> Arbeitshefte auf holzfreiem 
* Schreibpapier, 

2 Arbeitshefte auf holzfreiem 
* Conceptpapier, 

E Zeichenhefte auf holzfreiem 

2 beſtem Zeichenpapier, 

3 wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde 

55 ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 

A 

| N Grassmann, 

5- Breiteſtraße 42, 

4 Lindenftrafe 25, Kaifer-Wilhelmitrafe 3. 
& Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 

5 N platz 3. 

* 0 Louis Kaze, 
8 „Gravir-Anſtalt, 
x Mm Stempel: u. 
3 Schablon.⸗Jabrik 
* enau auf die 
5 e au" e 
2 

1 

5 

8 

f 

2 5 

5 = 

. 


Zur Selbftbereitung des 
gefündeften Tafel: und 
Eiumaehe⸗Eſſig. 


b Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 


Elb! 
5 4 id 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Orig malflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
rthur Bonkowskl, 1 
Alfred Bürgener, 2 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Wax Moecke's Wwo,, 
Theodor Pöe, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Noufl, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Sohönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albreoht, 
Faul Müller, 
F. W. Mayer. 


C ² A 


* 
er 


e 


u rare 228 = N — 


F 1000 RE 


freiw. Anertzennungsſchreiben! 
N N 0 =) 


r & 


Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr⸗ 
lichſten Farben und beſten Sorten, die un⸗ 
unterbrochen noch in dieſem Sommer bis in 
den Winter hinein blühen werden, 10 Stck. 
4 8.—, 20 Stck. A 5.—, 50 Stck. 6 10.—, 
liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 
poſtfrei die 

Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holſt. 
Hochſtammroſen pr. Stck. A 1,00. 


Wilhelmſtraße 20, 
2 Stuben u. Küche zum 1. Juni zu ver⸗ 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


— | ur 
vr. 5a — EEE 4 


Im Außendienſte erprobte und kautionsfähige Bewerber werden gebeten, Offerten mit Lebenslauf und | x f A z 7 künstliche 
a Reſultat⸗Nachweiſen unter V. B. 512 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, einzuſenden. atürliche kohlensaure Stahlhäder, Eisenmineral - Hoorbäder, künstlich 


26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hinterhaus, m u. 4 Tr., Wohnung von! 3 ürsch- reger 98, „ „ 180,— an, 


do. nn „ 50,— an. 5 
mieten. Preis 1 Tr. 15 % l Tr 12 % Wecenſche Bewebrfobrif: "Emil Kerner, Suhl i. Se 


e 


3 Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Rixchptas 9, Yorddeutsch 
5 


TE 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 


iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Land⸗ 


ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der | Stettin, 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. Schul zen it ra 85 e 30 31. 


Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Anfang Mai erſcheint: 


Eröffnung laufender Neehnungen. 


! 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ . Sen von Vaareintagen auf provifionsfreien heck 
: oder Depofiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pig, W Zn: und Verkauf von Werthpapleren, unter Ertheilung jeder 


geb. 75 Pfg. | wünſchenswerthen Auskunft. * 28 
- 8 Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von erth⸗ 
Am 26. April erſcheint: papieren oder Waaren. 


R. Grassmann, Bibliſche Geſehichte für Stadt⸗ Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
ſchulen, alter Bibeltert mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, Beſorgung von Jukaſſi in Deuſſchland und im Ausland. 


Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
— Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Aufaug Mai erfcheint: | Depöts, 
R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt: E 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Laudſchulen ) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der 
neuen Ausgabe der Vibl. Geſchichten für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben 
unentgeltlich in den Geſchäften von b 

R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 23 und 


Kirchplatz 3, Comptoir. 


geb. 1 ME, 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehraukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 


— regen BR OBEREN eee. 
N 
Generalagentur 
Frequenz 1902: 8743 Personen. Kurzelt: 1. Mal bis 30. september. Vom 


e 
für die Provinz Pommern 1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 


; 5 : F treffenden halbe Kurta 
einer Lebensverſicherungs-Geſellſchaft ſoll zum 1. Juli 1903 wieder beſetzt werden. Inkaſſo vorhanden. Ab Elsenskuerlinge, 1 Glaubersalzduelle, Molken, Kefir. 


kohlensäure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, künstliche Salz- und 
Solbäder. 


Sud | | 
N u 11 7 5 Im Neubau des Albertbades: sämtliche für das Wasserheilverfahren 
Bad Su E III E A. Nr. nötigen Einrichtungen, Iriseh-rümisehe Bäder, russische Dampfbäder, Hasnnge, 
Lichtheilverfahren, elektrische Wannenbäder. 


Soolbad und bewährter klimatischer Curort. Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagea gehen 


unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose — Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem schönen, ge- Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
schützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laub- Konzerte. a 
|holzwalde. Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus Radſahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer 
45 258 Fichten-, Dampf-, Fango-, Loh-, Tannin- und sämtl. med. Bäder, sowie für alle Prozeduren | Gottesdienst. - : 
es Kaltwasser-Heilverfahrens.. Elektrizität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- bei Blutarmut und Bleichsucht. Fettsucht, Gicht, 
Wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärste: Dr, Müller, Dr. Schmidt Besondere Erfolge 0 f 


Rheumatismus, Frauen krankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Nervenschwiclie, Hysterie 

Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darmträgheit, 
Prospekte postfrei durch die 

Königliche Bade-Direction. 


und Dr. Facklam (Sanatorium). Illustrierte Prospekte gratis und Führer in Buchform b 50 H, 
sowie nähore- Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Krönen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. | 
rd ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerdem, 
ianbetes 8 ee eee . der S sowie Gelenkrheumatismus, 
ener gegen katarr sche ectionen des opfes u er Lungen gegen Magen- u. tarrbho. 
Die Kronenquelle ist durch, alle Mineralwasserhandlung, und Apotheken zu beziehen. 
schüren mit Gebrauchsanweisung auf Wun gratis und franco. i 


Akt.-Ges, Dresdner Casmotoren-Tabrik 


vorm. Moritz Hille 
Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


Telegramm- Adresse?: 
Maschinenfabrik Hille 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


8 Ih d F K h am Kyffhäuser 
0 a ran en ausen in Thüringen: 
Eisenbahnstation. Solbäder in bel. Stärke auch mit Kohlensäure, 
Inhalation zerstäubter Sole, Trinkkuren. Täglich Kurmusik, 
Eröffnung Mitte Mai. Herriich' am Fusse des waldreichen Kyff- 
häuser u. gegenuber der Hainlaite gelegen. In der Nähe das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal u. zahlreiche Burgen. Empflehlt sich auch 
als gesunder Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkäufliche 
W Grundstiicke jeder Zeit. Billige Mieten, Hauswasserleitung, höhere 
RN Schulen, Techhnikum. Prospekte durch die Badedirektlon und 


— . sonst. Auskünfte durch den Vorstand des Vereins zur Hebung 
ve des Fremdenverkehrs. 


züglichen 


Sauggas- Anlagen. 


Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas., Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Moetoren, Spirltus-, Ben- 
zin-, Petroleum-Locomobilen und Locomotiven. 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


Elektrisches Bogenlicht 


in allen Innenräumen ermöglicht 
die Liliput-Bogenlampe 
der 


Siemens & Halske A.-G. 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
4114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe a 1 Mark ſind zu haben bei R. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


685 Fuder Wein 


des Jahrgangs 1901 kommen in den Tagen vom 


6. bis 15. Mai in Trier 


zur Verſteigerung. Sämtliche Weine aus den beſten Lagen von Moſel, Saar 


und Nuwer find eigenes Wachstum der Verſteiglaſſer. Verzeichniſſe der Weine 
durch Herrn Kaufmann Jos. Müller, Trier, Johannisſtraße. 


Läden: 
14 Breitestrasse 14, 
90 Kaiser Wilhelmstrasse 90. 


Gr findung des Scheimraths Frof. Dr. ge old. 


ieren, 


Annahmestellen: 
F. Rieck, Pölitzerstrasse 94, 
W. Bitterlich Nehflg., Falkenwalderstr. 127, 
B. Süssmann, Giessereistrasse 23. 


Cigarren der Zukunft! 


“ag 
% 


720 


Absolut nicotin- unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, G:össen, Qualitäten und Quantitäten (auch 

Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halleſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 

5 Grabdenkmäler 


N ae in 8 e canit- und Marmor⸗Arten, beſonders 
in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Grani \ N 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinftem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigften Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 
N . Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler R 


Nur Suhl hat das Beste 


— Gewehren. — | 


Ich ofjeriere zur bevorſtehenden Jagdſaiſon: 
— zu Ml. 82, —, . 
Hahn nass, wöhnlich, von Mk. 110,— an, 
0. beſſer „ „ 125,— an, 
do. . derleict „ „ 140, — an, 
Ihst-Spanner- Drillinge, „ „ 1900. an, 


Vertreter überall u Wiederverkäufer wollen ſich als ſolche ausweiſen. N 
EIER . WE Preislifte auf Verlangen. 


